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Nach jahrelanger Planung konnte 
Hansjörg Gujan, der Präsident der Bür-
gergemeinde, am Mittwoch, 22. Januar 
zum Spatenstich der Überbauung Dorf-
platz in Igis einladen. Bereits Anfang 
2018 sei die Idee «Dorfplatz Igis» im 
Bürgerrat angesprochen und diskutiert 
worden, erwähnte er bei seiner kurzen 
Einführung zum freudigen Anlass. Ziel 
sei es immer gewesen, in Igis ein Zent-
rum für alle zu erstellen und damit 
einen Treffpunkt für die einheimische 
Bevölkerung zu schaffen.

Im Mai 2019 habe die erste Bausit-
zung mit Gemeindevertretern sowie 
der Beizug eines Planers stattgefunden. 
Mit Daniel Florin als privater Inves-
tor eines Mehrfamilienhauses auf der 

angrenzenden Parzelle sei im Septem-
ber 2019 ein weiteres wichtiges Mitglied 
zur Baukommission gestossen, erwähn-
te der Bürgerpräsident. Im Zusammen-
hang mit der Dorfplatzgestaltung war 
auch die Verbesserung der Parkplatz-
situation im Dorf immer ein Thema. 
Damals ging man gemäss Gujan noch 
von einem Baustart im Herbst 2020 aus.

Hindernisse und Verzögerungen 
Das ursprüngliche Bauvorhaben 

musste jedoch auf Grund diverser Ent-
scheide angepasst werden – und verzö-
gerte sich dementsprechend. Bedingt 
durch Nutzungsplanänderungen mit 
entsprechender Quartierplanung sowie 
durch die dadurch nötigen Anpassun-
gen und Optimierungen von Baugesu-
chen und neuen Kostenschätzungen 
verzögerte sich das Projekt weiter und 
musste in der Folge auch redimensi-
oniert werden. Die Verantwortlichen 
schätzten, dass der Baustart dadurch 
um ein Jahr hinausgeschoben werde. 
«Doch wie es so ist, oft kommt es anders 
als man denkt», so Gujan, denn mit 
Corona 2020/2021 folgte die nächste 
Herausforderung. «Alles lief auf Halb-
mast und die Realisierung des Projekts 
musste erneut nach hinten verschoben 
werden».

EDITORIAL 

Zum Legislaturstart

«Seit Anfang Jahr darf ich als Ihr 
Gemeindepräsident die Gemeinde füh-
ren. Es ist für mich ein Heimkommen, 
nachdem ich schon von 2001 bis 2012 
im Gemeindevorstand war. Aus den letz-
ten Jahren nehme ich viele wertvolle 
und nützliche Erfahrungen mit. Sei es 
als Grossrat und Mitglied der Geschäfts-
prüfungskommission des Grossen Rats 
oder als Leiter der Dienststelle Gesell-
schaft der Stadt Chur.

Ich kann Ihnen sagen, dass ich 
gut gestartet bin. Als Erstes habe ich 
mir einen Überblick über die Verwal-
tung verschafft. Hierfür habe ich alle 
Abteilungen besucht und über vierzig 
Gespräche geführt. Ich bin beeindruckt 
von der Loyalität, der Bereitschaft und 
dem Engagement der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Das habe ich allen 
anlässlich einer gemeinsamen Veran-
staltung mitgeteilt. Der Einblick in die 
Schule steht noch aus.

Aus einer Verwaltungsanalyse von 
2023 gibt es noch Pendenzen. Was 
packen wir an? Mit dem Gemeindevor-
stand und der Geschäftsleitung haben 
wir uns an einer Retraite im Forum eine 
neue Organisationsverordnung gege-
ben. Diese regelt die Behörden- und 
Verwaltungsorganisation und legt die 
Zusammenarbeit fest. Weiter werden wir 
in einem breit angelegten Strategiepro-
zess ein Leitbild erarbeiten. Es soll der 
Gemeinde die Richtung für das nächste 
Jahrzehnt vorgeben. Der Gemeindevor-
stand wird darauf basierend seine Legis-
laturziele festlegen. Schliesslich durch-
leuchten wir den Finanzhaushalt. Wir 
müssen sicherstellen, dass wir künftige 
Investitionen stemmen können.

Ich freue mich auf die bevorstehen-
den Herausforderungen und bin zuver-
sichtlich, dass wir diese gemeinsam 
meistern werden.»

Andreas Thöny, Gemeindepräsident



2

Verschiedene Nutzungen möglich
«Doch jetzt, nach sieben Jahren der 

Ideenfindung und der Planung freuen 
wir uns, den Spatenstich durchführen 
zu können», zeigt sich Gujan in Anwe-
senheit von vielen Gästen zufrieden. 
Neben dem eigentlichen Dorfplatz ist 
ein öffentlich zugängliches Parkhaus 
mit 18 privaten Plätzen für das neue 
Mehrfamilienhaus und andere Inte-
ressenten sowie 35 öffentliche Stell-
plätze für das Restaurant ZurKrone 
und die Allgemeinheit vorgesehen. Der 

Dorfplatz selber soll mit Grünanlagen, 
Bänken und Spielfeldern gestaltet wer-
den. Ein besonderer Hingucker soll der 
geplante Musikpavillon werden, der von 
Privaten wie auch von Dorfvereinen für 
Veranstaltungen aller Art genutzt wer-
den kann. Allerdings werde dabei auf 
die Bedürfnisse der Anwohner geach-
tet. «Die Lärmbelastungen müssen im 
Rahmen bleiben», so Gujan. Im Projekt 
integriert sind ebenso eine neue über-
dachte Bushaltestelle, eine Küche sowie 
WC-Anlagen. Die gesamten Kosten für 

den neuen Dorfplatz werden auf 6,5 Mil-
lionen Franken veranschlagt.

Ein grosses Dankeschön 
Anlässlich des Spatenstichs dankte 

Gujan allen Bürgerinnen und Bürgern 
von Landquart für die Unterstützung 
und weiter der Stimmbevölkerung, 
welche das Projekt in Gemeindeabstim-
mungen gutgeheissen hat. «Im Speziel-
len danke ich meinen Mitstreitern in der 
Baukommission, vor allem all denen, 
die von Anfang an dabei waren und wei-
ter allen Nachbarn für ihr Entgegen-
kommen mit der Zusage der Näher- und 
Unterbaurechte», betonte Gujan. 

Einen herzlichen Dank richte er 
auch an die Familie Florin, welche 
das Projekt in der vorliegenden Form 
möglich gemacht hat und so dazu bei-
trägt, dass Igis einen schönen Dorfplatz 
erhält. «Nun wünsche ich uns allen eine 
unfallfreie und verzögerungsfreie Rea-
lisierung und freue mich bereits heute 
auf ein grosses Einweihungsfest», so 
Gujan. Dieses ist für Juni 2026 vorge-
sehen, das heisst, rund acht Jahre nach 
den ersten Bemühungen, in Igis einen 
Treffpunkt für alle zu gestalten. 

Anschliessend an den symbolischen 
Spatenstich lud der Bürgerpräsident 
alle Vertreter der Bürgergemeinde und 
der politischen Gemeinde sowie alle 
geladenen Gäste zu einem Apéro ins 
Restaurant ZurKrone. (cr)
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AUS DEM VORSTAND UND
DER GESCHÄFTSLEITUNG

Gemeindevorstand

Neustrukturierung der Departemen-
te für die Amtsperiode 2025–2028. Der 
Gemeindevorstand hat für die Amtspe-
riode 2025–2028 eine Neustrukturie-
rung der Departemente beschlossen. In 
diesem Rahmen wurde die Verteilung 
der Verantwortlichkeiten neu definiert, 
sodass jedes Vorstandsmitglied mindes-
tens eine Abteilung führt. Die Departe-
mentsverteilung sieht wie folgt aus:
– �Präsidiales:  

Thöny Andreas
– �Sicherheit und Verkehr:  

Brändli Curdin
– �Gesellschaft:  

Coiro Schwarz Helena
– �Bildung und Vorschulalter:  

Heim Martin
– �Ver- und Entsorgung IBL:  

Hoppeler Katharina
– �Bau und Infrastruktur:  

Stalder Andreas
– �Umwelt und Landschaft:  

Zanetti Marion
Zum Vizepräsidenten wurde Martin 

Heim gewählt. Die neue Departements-
verteilung wurde der Bevölkerung über 
das Bezirksamtsblatt sowie auf der offizi-
ellen Webseite der Gemeinde mitgeteilt. 
Zusätzlich wurden organisatorische 
Massnahmen zur Verbesserung der Ver-
waltungsstruktur ergriffen. Zur strategi-
schen Planung und Zielsetzung für die 
neue Amtsperiode wurde am 21. Januar 
2025 eine ganztägige Retraite für den 
Gemeindevorstand angesetzt. Am Nach-
mittag dieser Klausurtagung wurde 
auch die Geschäftsleitung in die Diskus-
sionen eingebunden, um die Zusam-
menarbeit zwischen den beiden Gremien 
weiter zu optimieren.

Bau und Infrastruktur
Die Gesamtrevision der Ortsplanung 

wurde zur Beschwerdeauflage freige-

geben und aufgelegt. Die Bevölkerung 
konnte vom 6. Dezember 2024 bis zum 
5. Januar 2025 Einsicht nehmen und 
Stellung beziehen. Die Planungszone 
zur Erhaltung schützenswerter Bauten 
wurde um zwei Jahre verlängert und gilt 
nun bis zum 7. Dezember 2026. Weiter 
hat der Gemeindevorstand eine Bewil-
ligung für verminderten Strassenab-
stand erteilt, sowie eine weitere Bewilli-
gung für ein Näherbaurecht.

Verbrauchsgebühren 
Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung 

Gestützt auf die gesetzlichen Grund-
lagen sowie in Absprache mit dem 
schweizerischen Preisüberwacher hat 
der Gemeindevorstand auf den 1. Janu-
ar 2025 die Verbrauchsgebühren für 
Wasser- von 1.00 Franken auf 1.30 Fran-
ken und für Abwasser von 0.85 Franken 
auf 1.00 Franken angepasst. Die neuen 
Gebühren werden erstmals beim Rech-
nungsversand im Januar 2026 ange-
wandt.

Forum Landquart
Zur Sicherstellung des Betriebs und 

der Infrastruktur wurden Nachtrags-
kredite für verschiedene Anschaffungen 
und Reparaturen genehmigt: 
– �Service an der Kühlung im Restaurant 

Malu.
– �Ersatz eines beschädigten Paletten- 

rollis.
– �Wartung der Notstromgruppe ALST, 

aufgrund einer gesetzlichen Vorgabe 
des Bundes.

Vernehmlassungen
Das Departement für Justiz, Sicherheit 

und Gesundheit hat zur Vernehmlas-
sung betreffend Teilrevision des Gesetzes 
über die Förderung der Krankenpflege 
und der Betreuung von betagten und 
pflegebedürftigen Personen/bzw. Liqui-
ditätssicherung der öffentlich subventi-
onierten Bündner Spitäler eingeladen. 
Weiter wurden die Gemeinde und weitere 

Kreise zur Vernehmlassung betreffend 
Teilrevision des Gesetzes über den Zivil-
schutz des Kantons Graubünden und 
zur Vernehmlassung zur Teilrevision des 
Gesetzes über den Bevölkerungsschutz 
eingeladen. Der Gemeindevorstand hat 
bei allen Vernehmlassungen eine Stel-
lungnahme eingereicht.

Energiepolitik und Umwelt
Einem Dienstbarkeitsvertrag für eine 

neue Trafostation an der Kreuzung Feld-
heimweg/Kreuzwiesenstrasse mit der 
Repower AG wurde zugestimmt.

Bildung
Die digitale Ausstattung der Schu-

len mit interaktiven Wandtafeln wurde 
erfolgreich abgeschlossen. Das bewillig-
te Budget konnte deutlich unterschrit-
ten werden.

Veranstaltungen
Der Turnverein Landquart feiert im 

Jahr 2025 sein 125-jähriges Bestehen. 
Aus diesem Anlass sind fünf jährliche 
Veranstaltungen geplant, darunter eine 
grosse Jubiläumsgala. Am 1. Dezem-
ber 2024 wurde im Forum Landquart 
das Kindermusical «Die kleine Hexe» 
aufgeführt. Mit fantasievollen Bühnen-
bildern, mitreissender Musik und liebe-
voll gestalteten Kostümen entführte die 
Produktion das junge Publikum in eine 
zauberhafte Welt voller Magie und Aben-
teuer. Der Frauenverein Mastrils orga-
nisierte im Dezember 2024 den traditio-
nellen Suppentag.

Personal und Organisation
Gemeindepräsident
Für die Amtsperiode 2025–2028 wird 

Andreas Thöny das Amt des Gemeinde-
präsidenten in einem 100-Prozent-Pen-
sum ausüben.

Sozialamt
Zur Unterstützung des Sozialamts 

sowie der Einwohnerdienste/Public-
Shop wurde Sabrina Schweizer aus 
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Saas im Prättigau ab dem 1. Januar 2025 
mit einem 80-Prozent-Pensum ange-
stellt. 

Bauamt
Die Gemeinde Landquart hat im 

August 2024 eine Stellenausschreibung 
für einen Sachbearbeiter im Bauamt 
veröffentlicht. Trotz zehn eingegan-

ENERGIEFACHSTELLE

Die Kommission in 
neuer Besetzung

Die Energiekommission setzt sich neu 
zusammen. Aldo Danuser hat sein Amt 
als Vorsitzender der Energiekommission 
nach zehn Jahren an Marion Zanetti 
übergeben. Samuel Brändli, Architekt 
und Energieberater, hat sich erneut zur 
Verfügung gestellt. Holzbautechniker 
Roman Gabathuler hat sein Amt als 
Bevölkerungsvertreter abgegeben, an 
seine Stelle neu gewählt wurde Andreas 
Poletti. Die Energiekommission bedankt 
sich bei den abtretenden Mitgliedern für 
das Engagement und die Unterstützung 
in den letzten Jahren. Weitere Mitglied-
schaften wie die von Mirco Walt (Bau-
amt), Jürgen Thaler (Gesamtschullei-
ter) und Annina Vinzens (Repower) 
bleiben von Amtes wegen bestehen.

Die Energiekommission
Die Energiekommission setzt sich 

aus Mitgliedern des Gemeindevorstan-
des, der Verwaltung, der Schule und der 
Bevölkerung zusammen. Sie setzt sich 
für die Umsetzung der energie- und kli-
mapolitischen Ziele der Gemeinde Land-
quart sowie die Erhaltung des Labels 
Energiestadt ein. Die Gemeinde wurde 
bereits zum fünften Mal mit dem Label 
Energiestadt ausgezeichnet (inkl. Erst-
Zertifizierung) und erhielt letztes Jahr 
81 Prozent der möglichen Punkte. Das 

ist eine sehr starke Leistung, aber die 
Gemeinde steht mit den Zielen – keine 
Treibhausgase und 100 Prozent erneu-
erbare Energie bis 2050 – noch vor 
grossen Herausforderungen. Die neue 
Vorsitzende der Energiekommission 

Marion Zanetti, 
Mitglied Gemein-
devorstand, ist 
Primarlehrerin 
in Landquart und 
Mitglied der Mitte 
Landquart. Sie 
ist in Landquart 

aufgewachsen und zieht gemeinsam mit 
ihrem Mann vier Kinder gross. 

Andreas Poletti 
ist Energieberater 
und Projektlei-
ter erneuerbare 
Energien beim 
Elektrizitätswerk 
der Stadt Zürich 
(ewz) und ist für 

die Kundschaft im Gebiet Sils im Dom-
leschg zuständig. Er ist gelernter Elekt-
romonteur und wohnt mit seiner Fami-
lie in Landquart. 

Im Interview beantworten Marion 
Zanetti und Andreas Poletti folgende 
Fragen:

Worauf freust Du dich am meisten 
als Vorsitzende, respektiv als neues 
Mitglied der Energiekommission?

Marion Zanetti: «Die Zusammenset-
zung der Energiekommission ist sehr 

heterogen. Die Mitglieder haben einen 
vielseitigen Hintergrund und können so 
verschiedene Blickwinkel in die einzel-
nen Themen einbringen. Ich freue mich 
darauf, in diese für mich teilweise neue 
Materie einzutauchen und sich gemein-
sam für eine nachhaltige Zukunft ein-
zusetzen.»

Andreas Poletti: «Auf die aktive Mit-
gestaltung des Förderprogramms der 
Gemeinde Landquart und die fach-
lichen Diskussionen zu den Themen 
Energie und Klima.»

Wo siehst Du die grösste Herausfor-
derung der Gemeinde im Hinblick auf 
die Energie- und Klimapolitik?

Marion Zanetti: «Die Gemeinde Land-
quart hat sich mit dem Energierichtplan 
zum Ziel gesetzt, bis ins Jahr 2050 klima-
neutral zu sein und die Energieversor-
gung zu 100 Prozent auf erneuerbare 
Energien umzustellen. In diesem Jahr 
möchten wir die Daten zu den Energie-
trägern der Heizungen überarbeiten 
und so die Bilanzierung des Energie-
verbrauchs erstellen. Zudem soll eine 
Informationsveranstaltung zum Thema 
Heizungsersatz und Gebäudehüllen- 
sanierung zur Sensibilisierung der 
Bevölkerung stattfinden. Mit dem Ener-
gierichtplan 2021 wurde definiert, dass 
eine Gasversorgung insbesondere in 
Peripheriegebieten nur noch bis 2040 
gewährleistet wird. Unser Anliegen ist es, 
die Bevölkerung frühzeitig und umfas-
send mit konkreten Angaben zu mögli-
chen Alternativen zu informieren.»

Andreas Poletti: «Der Bund hat neue 
Sparmassnahmen angekündigt, die 
auch das Gebäudeprogramm betreffen 
sollen. Sollte dieser Fall eintreffen, stellt 
sich die Frage, wie wir als Gemeinde dar-
auf reagieren.»

Welche Deiner Stärken, denkst Du, 
wird Dir bei der Arbeit in der Energie-
kommission am nützlichsten sein?

gener Bewerbungen konnten keine 
Kandidaten gefunden werden, welche 
die erforderlichen Qualifikationen 
vollständig erfüllen. Daher wurde das 
Bewerbungsverfahren ohne Besetzung 
beendet. Der Gemeindevorstand plant, 
die Stelle zu einem späteren Zeitpunkt 
mit einem angepassten Anforderungs-
profil erneut auszuschreiben.



5

S
C

H
U

L
E

Marion Zanetti: «Es gilt, durch  
strategisches und visionäres Denken 
langfristige Entwicklungen zu erken-
nen und nachhaltige Strategien zu ent-
wickeln. Zudem wird mir mein Nach-
haltigkeitsbewusstsein als Grundlage 
von energiepolitischen Massnahmen 
helfen.» 

Andreas Poletti: «Mein Fachwis-
sen zu erneuerbaren Energien und die 
Erfahrungen meiner täglichen Kun-
denberatungen gehören zu meinen 
Stärken. Diese möchte ich in die Ener-
giekommission einbringen.»

Wie engagierst Du Dich privat für 
den Klimaschutz?

Marion Zanetti: «Mit meiner Familie 
lebe ich in einem fast 100 Jahre alten 
Haus. Dieses haben wir im letzten Jahr 
energetisch saniert, konnten unter 
anderem unser Heizsystem auf Fern-
wärme umstellen. Bei Sonnenschein 
produzieren wir mit unserer Photo-
voltaikanlage eigenen Strom. Wichtig 
erscheint mir auch, dass wir nicht nur 
über Klimaschutz sprechen, sondern 
Taten sprechen lassen. Zu Hause leben 
wir dies unseren Kindern vor, indem wir 
Regenwasser sammeln und so unseren 
grossen Garten giessen. Weiter versu-
chen wir, Strom zu sparen und so oft wie 
möglich das Auto stehenzulassen. Dies 
versuche ich sowohl zu Hause meinen 
Kindern vorzuleben wie auch in der 
Schule den Lernenden.»

Andreas Poletti: «Beim Umbau unse-
res Einfamilienhauses haben wir dar-
auf geachtet, unser Zuhause auf den 
neuesten energetischen Stand zu brin-
gen. Die Photovoltaikanlage sowie die 
Wärmepumpe spielen dabei eine wich-
tige Rolle. Die produzierte Energie nut-
zen wir zum Laden des Elektroautos 
und speichern diese auch für die Nacht-
stunden.»

Sabine Imoberdorf, Energiefach-
stelle Landquart 

SCHULE MASTRILS

Kindergarten-Ski- 
woche in Grüsch-
Danusa

In der dritten Januarwoche erwarte-
te die Kindergartenkinder ein besonde-
res Highlight: die Skiwoche in Grüsch-
Danusa. Mit viel Freude und Einsatz 
wurde in den verschiedenen Gruppen 

trainiert – von den ersten «Pizza»-
Bremsschwüngen bis hin zum mutigen 
Springen über kleine Schanzen. Der 
krönende Abschluss war das spannende 
Skirennen am Freitag, bei dem die Kin-
der voller Stolz zeigen konnten, was sie 
in dieser ereignisreichen Woche gelernt 
hatten. Ein unvergessliches Erlebnis, 
das den kleinen Skifahrerinnen und 
Skifahrern sicher noch lange in Erinne-
rung bleiben wird.

Manege frei

Im Zusammenhang mit dem Jahres-
thema «Manege frei»beschäftigt sich 
die Schule immer wieder mit der Welt 
des Zirkus. An einem Dienstagmorgen 
haben Schülerinnen und Schüler in 
gemischten Gruppen vom Kindergar-
ten bis zur 6. Klasse Akrobatik, Rope 

Skipping und Jonglieren ausprobiert. 
Es entstanden grosse Menschenpyrami-
den, kleine Jonglierkünstler zauberten 
mit den Bällen und beim Rope Skipping 
wurden alleine – oder in Teams – Kunst-
stücke einstudiert. Mit viel Elan wurde 
geübt, es wurden gegenseitig Tipps gege-
ben sowie kleine und grosse Highlights 
gefeiert.
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Zeig dein Talent!

Unter dem Motto «Zeig dein Talent» 
präsentieren die Mastrilser Schülerin-
nen und Schüler jeden Monat beein-
druckende Darbietungen. Vom wag-
halsigen Backflip über ein melodisches 
Klavierstück bis hin zu faszinierenden 
Zauberkünsten – die Talentshow bietet 
eine Bühne für vielfältige Begabungen. 

Das Format ermutigt die Kinder, selbst-
bewusst vor Schulklassen zu treten und 
erste Bühnenerfahrungen zu sammeln. 
Den Abschluss bildet ein gemeinsames 
Lied, das die Talentshow abrundet. Mit 
dem Talent-Lied im Ohr kehren die 
Klassen in ihre Zimmer zurück – und 
der Schulalltag nimmt wieder seinen 
Lauf.

Anna Zimmermann

Autorenlesung der 
3./4.Klassen Igis

Am 29. Januar 2025 kamen die drit-
ten und vierten Klassen in den Genuss 
einer Autorenlesung. Andrea Kari-
mé besuchte die Igiser Schule. Sie ist 
eine deutsche Kinderbuchautorin und 
schreibt seit 2006 poetische Kinder-
bücher und Hörspiele mit diversen 
interkulturellen Figuren. Die Autorin 
erzählte auf spannende Art und Weise 
das Buch «Kalim Baba und die Wörter-
lampe» und integrierte dabei die Kin-
der mit diversen Interaktionen. Dazu 
gehörte das Musizieren während dem 
Erzählen, aber auch Gedanken und 
Ideen der Kinder wurden miteinbe-
zogen. Unterstützt wurde die Lesung 
durch Illustrationen aus dem Buch, 
welche sehr ansprechend gestaltet sind. 
Die Lesung war geprägt von viel Humor, 
Spannung und Lebendigkeit. Daher ver-
ging die Zeit wie im Flug. Im Anschluss 
an die Lesung durften die Kinder der 
Autorin Fragen stellen und ein Auto-
gramm mitnehmen. Auch ein «Chai-

SCHULE IGIS

Biathlon in der Halle

Mit Biathlon4you kommt eine auf-
strebende Schneesportart in die Turn-
halle und möchte junge Menschen für 

diesen Sport begeistern. Unter fach-
kundiger Anleitung von Georg Maurer, 
mehrfacher «Bündner Schütze des Jah-
res» und Biathlonunterstützer, durfte 
ein Teil der Igiser Primarschüler und 
Primarschülerinnen zwei spannende 
Sportlektionen mit dem Thema «Zielen, 

 
 

 
 

Schiessen, Treffen» erleben. Vielen war 
der Sport noch unbekannt. Zehn Laser-
schiessstände und ein Laufrundkurs 
wurden in der Turnhalle aufgestellt. 
Die erste Lektion widmete sich der Ein-
führung ins liegende Schiessen. Dank 
der professionellen Anleitung konnte 
danach jedes Kind erfolgreich die Ziel-
scheibe treffen. In der zweiten Lektion 
wurde ein Wettbewerb veranstaltet, der 
auch eine Laufrunde und Strafrunde 
für nicht getroffene Schüsse beinhalte-
te. Schnell merkten die Kinder, dass das 
schnellere Atmen treffsicheres Schies-
sen erschwert. Alle waren mit vollem 
Einsatz dabei und am liebsten hätten 
die Kids noch viele weitere Runden 
gespielt. Stolz und begeistert verliessen 
die Schüler die Turnhalle. Vielen Dank 
an Biathlon4you und Georg Maurer für 
die tolle, kostenlose Einführung.
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KINDERGARTEN 
KUNTERBUNT

Besuch vom Wichtel

Wichtel Milli hat die Kinder der Villa 
Kunterbunt durch die Adventszeit 
begleitet. Dieser liebenswerte kleine 

Wichtel wollte den Menschen viel Freude 
bereiten, jedoch nicht durch materielle 
Dinge, sondern durch gute Taten wie: 
einem Besuch im Krankenhaus, durch 
Hilfe im Haushalt, mit Geschichten 
erzählen, Plätzchen backen oder Weih-
nachts-Deko basteln. Auch die Kinder 
der Villa Kunterbunt und ihre Betreue-
rinnen wollten anderen Menschen eine 
Freude bereiten. Mit einem Brief wurde 
ein Besuch im Altersheim Serata in 
Zizers angekündigt. Die Bewohnerin-
nen und Bewohner des Heims haben 
die 19 Wichtel herzlich empfangen. Vor 
grossem Publikum wurde gesungen 
und getanzt. Einige haben sich durch 
den Rhythmus anstecken lassen und 
auch ihr Tanzbein geschwungen.

Sabrina Evolo und Bettina Frei 

Lichterzauber vor den 
Weihnachtsferien 

Am frühen Morgen des letzten Schul-
tages vor den Ferien trafen sich die 
Schülerinnen und Schüler der 5. Klas-
sen noch bei Dunkelheit zu einem etwas 
anderen Schulvormittag. Ausgerüstet 
mit Laternen und Kerzen wurde singend 
vor dem Schulhaus in den Tag gestartet. 
Mit Lichterzauber hallten die Stimmen 
durch die kalte Morgenluft und verbrei-
teten eine festliche Stimmung. Nach 
einem kurzen Marsch wurden auf dem 
Dorfplatz nochmals mit Gitarrenbeglei-
tung Lieder angestimmt. Die harmoni-
sche Atmosphäre wurde von den Lich-
tern, dem grossen Tannenbaum, dem 
wunderschön geschmückten Brunnen 

Stempel» durfte man sich noch aufdrü-
cken lassen. Mit einem grossen Applaus 
und einem kleinen Präsent wurde And-
rea Karimé am Mittag verabschiedet.

 
 

 
 

und dem leichten Schneefall verstärkt. 
Nach dem Singen machten sich alle auf 
den Weg in den Wald, wo ein warmer 
Punsch wartete. Zurück in der Schu-
le wurde gemeinsam ein leckeres und 
abwechslungsreiches Frühstück genos-
sen. Der krönende Abschluss des Vormit-
tages war das gemeinsame Kino in der 
Aula. 

Nadine Bigger

SCHULE OBERSTUFE

Der Wintermarkt der 
Oberstufe Ried

An der Oberstufe Ried in Landquart 
standen vom 25. bis 27. November Pro-
jekttage im Zusammenhang mit einem 
Wintermarkt auf dem Programm. Die 
Schülerinnen und Schüler nutzten den 
ganzen Montag und den Dienstagvor-
mittag, um verschiedene Gegenstände 

zu produzieren. Am Dienstagnachmit-
tag bereiteten sie ihren Stand vor, um die 
Produkte auf dem Wintermarkt zu ver-
kaufen und Geld für die Klassenkasse zu 
sammeln. 

Der Wintermarkt fand am Dienstag-
abend von 18 bis 21 Uhr auf dem Pau-
senplatz statt. Insgesamt gab es 13 Stän-
de, und die Schülerinnen und Schüler 
gaben sich grosse Mühe, damit ihre 
Produkte gut gelingen konnten. Nach-
folgend einige Schülerberichte.
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Präzision bei Herrn Weidmann

«Heute waren wir bei Lehrer Marcel 
Weidmann. Seine Gruppe hat Kerzen 
gegossen und Tüten für den Winter-
markt gebastelt. Wir fragten ihn, ob es 
schwierig oder einfach sei. Er erklärte, 
dass die richtige Technik wichtig sei und 
man vorsichtig arbeiten müsse. Als wir 
uns die Gruppe ansahen, bemerkten 
wir, dass alle sehr motiviert waren und 
unglaublich gute Leistungen erbracht 
wurden. Herr Weidmann war mit die-
ser Situation sehr zufrieden. Er erzählte 
uns, wie er die Arbeit seiner Gruppe bei 
diesem hohen Tempo beurteilte. Auf 
die Frage nach der Aufgabenverteilung 
antwortete er, dass sie alles gemeinsam 
gemacht hätten.»

Mützen und Stirnbänder in der 
Klasse 2Sb

Die Schülerinnen und Schüler der 
Klasse 2Sb der Oberstufe Ried haben in 
der Projektwoche Mützen und Stirn-
bänder hergestellt. Sie wählten drei 
verschiedene Stoffe aus, schnitten sie 
zu und nähten daraus ihre Produkte. 
Bereits am Montagvormittag starteten 
sie mit dem Projekt. Die Klasse hatte 
sich bewusst für Mützen und Stirn-
bänder entschieden, da sie sich sicher 
war, diese gut herstellen zu können. 
In Gruppen aufgeteilt übernahm jede 
Gruppe eine bestimmte Aufgabe. Die 
Schülerinnen und Schüler arbeiteten 
mit Stoffen, Scheren, Nähmaschinen, 
Nadeln, Fäden und Stoffscheren. Sie 
lernten, Mützen sowohl mit als auch 
ohne Umschlag zu nähen. Eine Schüle-
rin sagte: «Zu Beginn war es schwierig, 
aber später war es dann einfacher.» Die 
Stirnbänder waren leichter herzustel-
len. Alle arbeiteten konzentriert und 
engagiert im Team.

Backen mit Herz: Birnenbrot als 
Herausforderung

Die Schülerinnen und Schüler lern-
ten, wie man Birnenbrot macht. Sie 
verwendeten dafür trockene Früchte, 

Datteln, Feigen und Nüsse und misch-
ten diese Zutaten in einen Zopfteig. Eine 
Schülerin meinte: «Es war sehr schwie-
rig, Birnenbrot zu machen, und es war 
anstrengend.» Dennoch blieben die 
Schülerinnen und Schüler entspannt, 
da sie gut in der Zeit lagen. Alle gaben 
sich Mühe und erzielten gute Ergeb-
nisse. Die Gruppe benutzte Schüsseln, 
Messer, Teller, Wallholz und Mehl. Beim 
Backen entstand viel Arbeit und auch 
ein bisschen Chaos, aber die Gruppe 
arbeitete produktiv zusammen. Eine 
der Schülerinnen betonte, dass die Men-
genangaben bei der Zubereitung eine 
besondere Herausforderung darstellten.

Duftende Vielfalt bei Frau Hanzes
Die nächste Station führte zur Lehre-

rin Simona Hanzes. Sie stellte mit ihrer 
Gruppe Duftsäcke und Naturkosmetik 
her, und im Zimmer lag ein angeneh-

mer Duft. Frau Hanzes erklärte, dass 
sie auf nachhaltige und biologische 
Produkte achtete, da sie die vielen Che-
mikalien in herkömmlicher Kosme-
tik kritisch sieht. Die Düfte wurden aus 
ätherischen Ölen und manchmal auch 
aus Alkohol hergestellt. Da Parfüms 
etwa vier bis acht Wochen brauchen, bis 
sie gut riechen, hatte die Gruppe bereits 
frühzeitig mit der Herstellung begon-
nen. Am Montag wurden nur noch Des-
infektionsmittel und Duftsäcke fertig-
gestellt. Valentino, ein Schüler aus der 
Gruppe, erzählte: «Ich finde es eine gute 
Idee, weil es sowohl etwas für die Klas-
senkasse als auch für den Zusammen-
halt und die Schule ist.» Für ihn war es 
knifflig, die genaue Anzahl der Tropfen 
abzumessen, aber er fand die Erfahrung 
lehrreich: «Ich habe für mich persön-
lich gelernt, dass man auch mal etwas 
selbst herstellen kann.»

Besucher begeistert von 
Atmosphäre und Angeboten

Zum Abschluss wurden einige Besu-
cher des Wintermarktes befragt. «Der 
Markt war sehr schön, mit tollen Sachen 
zum Verkauf, und die Dekoration war 
wunderschön», kommentierte bei-
spielsweise Elasar Hoch. Viele Besucher 
kauften Produkte, und insgesamt war es 
ein gelungener Abend, der allen Betei-
ligten viel Freude bereitete.

Azad, Muhammed, Mara und Neira
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FORUM LANDQUART

Neue Infrastruktur 

Das Forum Landquart setzt auf 
modernste Technik, um Veranstaltun-
gen und Seminare für Besucher und 
Referenten noch angenehmer zu gestal-
ten. So wird in diesen Wochen ein digi-
tales Besucherleitsystem installiert, das 
es den Gästen ermöglicht, einfach und 
schnell ihre gebuchten Räume oder 
Sitzplätze bei Veranstaltungen zu fin-
den. Mit vier Monitoren im Eingangs- 
und Foyerbereich wird diese innovative 
Lösung selbst bei grösseren Events einen 
reibungslosen Ablauf garantieren. 

Ausbau für Seminarkunden
Immer mehr nationale und inter-

nationale Firmen halten Seminare, 
Workshops oder Vorträge im Forum 
Landquart ab. Die Ansprüche für die 
technische Infrastruktur steigen, dem 
wird das Forum nun gerecht. Mit einem 
neuen, digitalen Rednerpult und opti-
mierten Mikrofonen modernisiert das 
Forum die Infrastruktur und bringt sich 
technisch auf den neusten Stand. Insbe-
sondere das neue Rednerpult wird von 
den Referenten geschätzt werden. Dank 
individueller Einstellung der Höhe 
passt es sich jeder Personengrösse an. 
Zudem kann die Präsentation im Refe-
rentenmodus auf einem integrierten 
Tablet gespiegelt werden. Auf der Front 
des Rednerpults hat der Kunde die Mög-
lichkeit, sein Logo oder weitere Infor-
mationen einzublenden. Ergänzend 
werden die in die Jahre gekommenen 
und nicht mehr standartgemässen Pro-
jektoren durch einen hochmodernen 
und mit bester Bildqualität ausgestat-
teten 98-Zoll Grossbildschirm ersetzt. 
Die Anbindung erfolgt kabellos über die 
bewährte ClickShare-Technologie. Bei 
Bedarf kann auch eine mobile Audio- 
anlage angeschlossen werden. 

Mit diesen Neuerungen macht sich 
das Forum fit für die Zukunft und ist 

der Überzeugung, dass die Anzahl der 
Anlässe weiterhin gesteigert und opti-
miert werden kann. Bereits im laufen-
den Jahr waren mehrere Kulturanlässe 
ausverkauft. Ein Erfolg auch für die Ver-
anstalter, welche so gerne wieder nach 
Landquart zurückkehren. 

Steigende Auslastungszahlen
Der Leiter Forum, Andres Hart-

mann, zeigt sich auch über die Auslas-

IG VEREINE

Austausch zwischen 
Gemeinde und  
Vereinen

Am 25. November 2024 lud die 
Gemeinde die Interessengemeinschaft 
Vereine Igis-Landquart zu einem Info-
austausch ins Forum Landquart. Ziel 
war es, die Bedürfnisse der verschie-
denen Vereine zu erkennen, allfällige 
Fragen zu beantworten und Inputs auf-
zunehmen. Ergänzt wurde der offene 
Austausch zwischen den anwesenden 
Vereinsmitgliedern und Martin Heim, 
Mitglied des Gemeindevorstands und 
bis Ende 2024 zuständiger Ressortchef 
(neu liegt das Departement Gesell-
schaft bei Helena Coiro Schwarz), von 
zwei kurzen Referaten. Einerseits hat 
Forumleiter Andres Hartmann den 

tung sehr erfreut. Die Zahl von rund 300 
Anlässen im Vorjahr werde 2025 noch-
mals leicht übertroffen werden und mit 
den neuen Angeboten kann auch der 
Umsatz erneut gesteigert werden. 

Alle Veranstaltungen, Einblicke in 
die Räume sowie weitere Möglichkeiten 
im Forum Landquart sind unter www.
forum-landquart.ch abrufbar. 

Andres Hartmann, Leiter Forum 
Landquart

Betrieb und die möglichen Nutzungen 
für Vereine vorgestellt. Zum anderen 
hat Andreas Gabathuler vom Rütihof 
darüber informiert, wie Vereine bei der 
Weideräumung auf den Alpen jeweils ab 
Juni bis Ende Oktober mithelfen kön-
nen. Nähere Informationen dazu sind 
bei ihm über E-Mail gabathuler-sig-
ner@bluewin.ch zu erhalten. (cr)
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Silbenrätsel
Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von 50 Franken.
Frage: «Hier starb unser lieber Vater Carl Weibel durch einen tragischen Unfall bei 
seiner Arbeit am 13. August 1956». So steht es auf einem Gedenkstein geschrieben. 
Wo steht dieser Stein heute? Soviel sei verraten: nicht mehr am damaligen Unfall-
ort und näher bei Igis als bei Landquart. 

Aus den folgenden Silben sind Wörter als Antwort auf die untenstehenden Fragen 
zu bilden.
aus / be / be / bli / blick / du / el / el / gau / in / kum / luo / lam / le / lung / matt / men / 
ny / pert / prät / pu / sonn / stel / stri / tern / thö / ti / trie / um / zeit

	� so heisst ein Quartier in der Gemeinde

	� ab Landquart geht es ostwärts ins ….

	� sie sorgen für uns (zwei Worte)

	� auch diese brauchen gelegentlich eine solche

	� so heisst der Autor eines Buches über die frühere  
Musikgesellschaft Landquart (Nachname) 

	� am 31. Januar, anlässlich des Megawattkonzerts,  
hatte es viel davon im Forum Landquart 

	 ein Flurname in Mastrils

	� wer neben der Katholischen Kirche dieser Fraktion steht, 
hat einen schönen ….. 

	 so heisst der neue Gemeindepräsident (Nachname)	

	 findet – wie alle Jahre - Ende Monat statt 	

Die Anfangsbuchstaben der richtigen Antworten, von oben nach unten  
gelesen, ergeben das gesuchte Lösungswort, respektive den heutigen Standplatz 
des Weibel-Gedenksteins. 

Lösungswort:
Senden Sie die Lösung bis spätestens Montag, 12. Mai 2025 
auf einer Postkarte an Redaktion FORUM, Rathaus, 7206 Igis  
oder per E-Mail an redaktion.forum@landquart.ch

Auflösung des letzten Fotorätsels : Der Dachschmuck befindet sich auf dem 
Swisscomgebäude an der Ecke Vilanstrasse/Deutsche Strasse in Landquart.

Die Gewinnerinnen eines Gutscheins im Wert von 50 Franken sind:  
Erika Wildhaber, Eichhofweg 17, 7206 Igis. Sie gewinnt einen Gutschein der 
Metzgerei Mark in Landquart. Mirjam Köppel, Praviselga 10 in Trimmis gewinnt 
einen solchen von Orthopädie Landquart an der Bahnhofstrasse in Landquart 
und Silvia Rossel an der Hochwangstrasse 5 in Landquart darf sich auf einen 
ÖV-RhB/SBB-Gutschein freuen. 

EMS SCHIERS

Matura- und Selb-
ständige Arbeiten aus 
der Gemeinde

Am 24. Januar 2025 präsentierten 
72 Schülerinnen und Schüler der EMS 
Schiers im Rahmen einer stimmungs-
vollen Vernissage ihre beeindrucken-
den Maturaarbeiten und Selbständi-
gen Arbeiten. Darunter waren auch 15 
aus Landquart und Igis. Diese Projekt- 
ergebnisse spiegeln nicht nur das Enga-
gement und die Kreativität der Autoren, 
sondern auch den Stolz auf ihre Ergeb-
nisse – zu Recht! Im Folgenden werden 
einige dieser bemerkenswerten Arbeiten 
vorgestellt.

Produktorientierte Arbeiten: Vom 
Snowboard bis zum Biotop

Laurin Sgier beeindruckte mit 
einem einzigartigen, selbst hergestell-
ten Snowboard, das speziell auf seine 
eigenen Bedürfnisse abgestimmt ist. 
Die Liebe zum Detail und der Stolz, ein 
funktionsfähiges Produkt zu schaffen, 
waren deutlich zu spüren.

Tiziana Weigand kombinierte zwei 
Leidenschaften: Märchen und Backen. 
Ihr Backbuch «Märchenhaftes Backen» 
begleitet die Leserinnen und Leser mit 
Rezepten und Podcasts zu Märchen aus 
Deutschland, Dänemark und Holland. 
Während des Gesprächs erklärte sie, wie 
sie das Buch gestaltet hat und auf krea-
tive Weise Text, Bild und Ton verbinden 
konnte.

Ein weiterer Höhepunkt war Rebecca 
Häfelis Buch mit dem Titel «Das Leben 
erzählt die schönsten Geschichten». 
Dieses inspirierende Werk vereint per-
sönliche Erzählungen und künstleri-
sche Gestaltung – perfekt, um darin zu 
stöbern und Momente der Reflexion zu 
geniessen.

Ebenso beeindruckend war Oliver 
Erhards Beitrag zur nachhaltigen 
Architektur. Sein Buch «Nachhaltige 
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Holzbauten in Graubünden» verbin-
det umfassendes Wissen über regionale 
Baukultur mit eindrucksvollen Foto-
grafien und informative Texten. Die 
Arbeit verdeutlicht den Wert nachhal-
tiger Bauweisen in einem lokalen Kon-
text.

Besonders im Frühling wird das 
Ergebnis von Michelle Eyb sichtbar, die 
im heimischen Garten ein Amphibien-
biotop gebaut hat. Mit Vorfreude wartet 
sie darauf, dass ihr Projekt von Gelb-
bauchunken und weiteren Amphibien 
besiedelt wird und das Biotop zu einem 
lebendigen, ökologischen Mikrokosmos 
wird.

Themenvielfalt und die 
Leidenschaft für Untersuchungen

Die Arbeiten zeigten nicht nur krea-
tive Ergebnisse, sondern auch wissen-
schaftlichen Tiefgang. Schwarz Valerio 
nahm sich in seiner Arbeit «Fußball im 
TV – Die Sprache der Kommunikation» 
einer präzisen Analyse an. Mit der über-
raschenden Erkenntnis, dass über 56 
Prozent eines Fussballspiels von Stille 
der Kommentatoren begleitet werden, 
lieferte er eine spannende Perspektive 
auf die Kommunikation im Sport.

Baumann Martina setzte sich 
mit einem herausfordernden Thema 
auseinander: der Elektrokonvulsi-
onstherapie. Ihre Arbeit zeigte die 
wissenschaftlichen Grundlagen und 
kontroversen Debatten um diese psych-
iatrische Behandlungsmethode.

Besonders herausragend war Marius 
Clavadetscher, der mit seiner Unter-
suchung «Schlaf und Denkleistung: 
Jugendliche im Fokus» sogar ins Finale 
von CH Jugend forscht einziehen konn-
te. Er analysierte, wie sich Schlafge-
wohnheiten auf die kognitive Leistung 
auswirken, und will bis zum Finale, 
welches am 24.–26. April an der ETH 
in Zürich stattfindet, seine Ergebnisse 
noch weiter optimieren. Weitere Infor-
mationen zu Jugend forscht: https://sjf.
ch/nationaler-wettbewerb/

Eine inspirierende Vielfalt von 
Ideen

Weitere spannende Arbeiten umfass-
ten sowohl künstlerische als auch wis-
senschaftliche Projekte:

Bau Amelie präsentierte eine virtu-
elle Ausstellung unter dem Titel «Ver-
gessene Details in Kunstwerken». Ihre 
Arbeit hebt übersehene, aber bedeu-
tungsvolle künstlerische Leistungen 
hervor, die in der allgemeinen Wahr-
nehmung oft untergehen.

Egli Fabienne verbindet mit ihrer 
Arbeit «Seasons of the Heart» die ver-
schiedenen Entstehungsphasen ihrer 
Gemälde – von Skizzen bis zum fina-
len Werk – und ergänzt dies mit ihren 
Gedanken und Emotionen. Dadurch 
wird der kreative Prozess für Laien 
nachvollziehbar.

Lampert Florenc behandelte in sei-
nem Animationsfilm «Einsam und 
doch nie alleine» das Thema Depres- 
sion. Seine filmische Darstellung schafft 
eine emotional einfühlsame Perspekti-
ve auf ein oft tabuisiertes Thema.

Merk Anina untersuchte in «Das 
Geheimnis eines Werbespots», welche 
psychologischen Faktoren in der Wer-
bung gezielt eingesetzt werden, um 
Konsumenten zu beeinflussen.

Odermatt Leandra setzte sich mit 
dem Thema Kaufverhalten auseinan-
der und zeigte auf, welche Faktoren 
unser Konsumverhalten leiten.

Schütz Danilo nahm die Ernährung 
unter die Lupe und analysierte ihren 
«Einfluss auf die sportliche Leistung im 
Schiesssport». Seine Forschung zeigte, 
dass eine glykogenarme Ernährung die 
besten Ergebnisse hervorbringt.

Eziuzor Grace entdeckte in ihrer 
Arbeit «Die Kunst der Offenbarung» 
eine zeitgenössische Neuinterpretation 
des berühmten Werkes von Memling.

Die Höhepunkte der Vernissage
Die Ausstellung der Maturaarbei-

ten und Selbständigen Arbeiten war 
ein eindrückliches Erlebnis. Der Stolz 

der Schülerinnen und Schüler und die 
gespannte Vorfreude der Eltern und 
Anwesenden waren greifbar. Die kreati-
ven und wissenschaftlichen Ergebnisse 
in Realität zu sehen, verdeutlichte die 
immense Arbeit, die hinter den Pro-
jekten steckt. Frustration während des 
Arbeitsprozesses wurde von der Freu-
de über das finale Resultat bei weitem 
übertroffen. Die EMS Schiers bot diesen 
Schülerinnen und Schülern eine Platt-
form, ihre Fähigkeiten zu beweisen und 
weiterzuentwickeln. Die begeisterten 
Gesichter der Teilnehmenden sprechen 
für sich. Es bleibt spannend, welchen 
Einfluss diese Projekte auf ihre künfti-
gen Lebenswege haben werden. (cw)

LUDOTHEK

Wie entsteht ein 
neues Spiel?

Ende November fand in der Ludo-
thek ein besonderer Spielabend statt. 
An einem Tisch wurde gespielt, worauf 
man Lust hatte und am anderen Tisch 
stellte sich Sven aus Jenins vor. Er hat 
ein besonderes Hobby: er entwickelt 
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Spiele. Letzten Sommer konnte er eine 
seiner Ideen an einen Spiel-Verlag ver-
kaufen. Die Besucherinnen und Besu-
cher des Spielabends durften zwei seiner 
Spiele testen und er erklärte, wie die Ent-
stehung von der Idee bis zum fertigen 
Spiel funktioniert.

Ideen hat er ganz viele. Doch gibt es 
die schon als Spiel auf dem Markt?, so 
die Frage. Wenn nicht, versucht er mit 
Zeichnungen am PC oder auch von 
Hand, das Spielmaterial für sich zu visu-
alisieren. Zuerst spielt er mit sich allein, 
schreibt eine Spielanleitung, ergänzt, 
streicht, bis es für ihn stimmt. Wenn 
das Spiel konzipiert ist, sucht er Spieler, 

BIBLIOTHEK

Literarische Lecker-
bissen und anderes 

Vom 28. bis 30. März findet das Natio-
nale Biblioweekend statt. Das wird auch 
in der Bibliothek Landquart gefeiert. So 
präsentieren am 28. März um 19.30 Uhr 
die Bibliothekarinnen ihre Lieblings-
bücher. Ab 20.20 Uhr ist dann Schmö-
kern & Ausleihen angesagt, samt Wein 
& Häppchen im Lesecafé. Die berühm-
ten Häppchen werden einmal mehr von 
den Frauenvereinen Igis und Mastrils 
hergestellt. Das Team der Bibliothek 
Landquart präsentiert seit über 30 Jah-
ren besondere Titel aus den vielen Neu-
erscheinungen – und darf dabei auf ein 
grosses Stammpublikum zählen. 

Piggywiggli & Fluff
Für Kinder von 2 bis 6 Jahren findet 

am Samstag, 29. März 2025, um 14.00 
Uhr, ein kleines, feines Puppenthea-
ter mit Piggywiggli, dem kleinen rosa 
Schweinchen und Fluff, dem süssen 
Vögelchen statt. Mit dabei ist die Autorin 
Deborah Pickering. Im Gepäck hat sie 
ihr Buch «Die grosse Seifenblase».

Buchstart & Geschichten aus der 
Schatzkiste

Start ins Leben, Start ins Entdecken 
der Welt. Verse-Reime-Lieder-Kniereiter. 
Für Kinder von 0 bis 3 Jahren finden sechs 
Mal im Jahr die Buchstart-Anlässe statt. 
Die Dauer pro Anlass beträgt 30 bis 45 
Minuten. Leseanimatorin Ursula Brig-
gen und das Igelchen Maurice überra-
schen die Kinder mit immer neuen The-
men – das nächste Mal am  7. April 2025, 
um 15 Uhr. Die kleinen Drachen Achat 
und Jade öffnen ihre Schatzkiste für eine 
neue Geschichte am 13. März um 9.15 
Uhr. Weitere Informationen auf www.
bibliothek-landquart.ch und Instagram. 

Zahlen 2024 
90 Klassen besuchten 2024 die Biblio-

thek Landquart. Sie versorgt die Schulen 
Landquart mit durchschnittlich 1550 
Büchern pro Jahr. 2024 besuchten 30‘120 
Kundinnen und Kunden die Bibliothek, 
dabei wurden 81'847 Medien und 11'153 
digitale Medien ausgeliehen. Erwartet 
wird ein Medienumsatz von 3,2 Mal pro 
Jahr, die Bibliothek Landquart setzte ihre 
Medien 5,5 Mal um.

Gret Kohler, Bibliothek Landquart 
und Umgebung

die bereit sind, dieses zu testen. Werden 
seine Ideen verstanden? Funktioniert 
das Spiel so wie er sich das vorgestellt 
hat? Wie lange dauert das Spiel?

Ergeben sich aus dieser Testphase 
noch weitere Ideen oder sogar Verbesse-
rungen für das Spiel? Zum Schluss des 
Spielabends konnten die Anwesenden 
eine Bewertung abgeben, mussten sich 
jedoch verpflichten, nichts auszuplau-
dern. Eventuell kommen diese zwei 
Spiele ja in den Handel und sind schon 
bald in der Ludothek Landquart zum 
Ausleihen bereit. Wer weiss!

Käthi Scherrer

CLARO WELTLADEN

Seit 35 Jahren

Eine Erfolgsgeschichte im Namen des 
fairen Handels feiert den 35. Geburts-
tag und ist aus dem Dorfbild von Land-
quart nicht mehr wegzudenken. Am  
9. Mai 1990 legte eine umtriebige Grup-
pe junger Frauen und Männer an einer 
Gründungsversammlung den Grund-
stein für den claro Weltladen in Land-
quart (damals noch «Mitenand Lada 
Landquart»). Die Idee: in der Gemeinde 
Landquart den Konsumenten und Kon-
sumentinnen fair gehandelte und ökolo-
gisch nachhaltige Produkte anzubieten. 

Wie alles begann
Auf der Suche nach einem Laden-

lokal wurde man im ehemaligen Coif-
feursalon Rapp an der Bahnhofstrasse 
25 in Landquart fündig und bereits am 
18. Mai 1990 konnte der Laden eröffnet 
werden. Die Caritas Graubünden unter-
stützte das Projekt mit dem nötigen 
Startkapital für den Einkauf, die Miete 
und die Einrichtung. Weiteres Start- 
kapital steuerten Vereinsmitglieder als 
Darlehen bei. 

Im Wandel der Zeit
Wegen des Neubaus der ÖKK Kran-

ken- und Unfallversicherung an der 
Bahnhofstrasse musste claro seine 
Räumlichkeiten räumen. Für kurze Zeit 
wurde im Untergeschoss der Shopping 
Mall ein neuer Standort bezogen. Doch 
schon bald konnte an die Bahnhofstras-
se zurückgekehrt werden – genau an 
die Bahnhofstrasse 37. Dort befindet 
sich der Weltladen noch heute, wo er 
nunmehr 35 Jahren den Verkaufsstand-
ort von Landquart prägt. Das Sorti-
ment umfasst bis heute fair gehandelte 
Lebensmittel und Kunsthandwerk – vor 
allem aus dem Weltsüden und anderen 
benachteiligten Regionen.

Bereits im April 2010 schlossen sich 
die beiden Weltläden Zizers, der bereits 
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im August 1987 gegründet wurde, und 
Landquart zusammen. Mit dieser Fusi-
on konnten wertvolle Ressourcen gene-
riert werden und somit der Fortbestand 
des claro Weltladens Landquart gesi-
chert werden. 

Dem Fairen Handel verpflichtet
Bis heute ermöglicht der Kauf von 

fair gehandelten Produkten, den Produ-
zentinnen und Produzenten und deren 
Familien bessere Lebensbedingungen. 
Kriterien wie Nachhaltigkeit, Gewähr-
leistung und Sicherstellung fairer Ent-
löhnung, Vorfinanzierung von Saatgut, 
Verhinderung von Kinderarbeit und 
Zusicherung von Sozialleistungen und 
Schulbildung gelten als zentrale The-
men. Daran hat sich bis heute nichts 
geändert. Dank dem Einsatz von enga-
gierten Freiwilligen kann der Fortbe-
stand des Ladens gesichert und so wei-
terhin einen Beitrag zum fairen Handel 
geleistet werden. Die Ideen des Fairen 
Handels, nachhaltig und wertschätzend 
mit Mensch und Natur umzugehen, 
haben auch nach 35 Jahren nichts an 
Brisanz und Aktualität verloren.

Über claro 
Bei der claro fair trade AG, kurz 

claro genannt, handelt es sich um 
ein Schweizer Handelsunterneh-
men mit Sitz in Orpund bei Biel. Das 
Unternehmen handelt mit Lebens-
mitteln und Kunsthandwerkser-
zeugnissen, die nach den Kriterien 
des Fairen Handels im Weltsüden 
hergestellt werden. 

Frauen fair stärken 
Am 8. März findet der internationale 

Weltfrauentag statt. Seit mehr als einem 
Jahrhundert wird an diesem Tag auf 
Frauenrechte aufmerksam gemacht 
und die Gleichstellung der Geschlech-
ter gefordert. Noch immer sind Frau-
en weltweit von verschiedenen Arten 
der Diskriminierung betroffen. Gerade 
im Globalen Süden haben Frauen nur 
wenige Chancen auf Eigentum, politi-
sches Mitbestimmungsrecht oder einen 
fair entlohnten Arbeitsplatz. So bleiben 
ihre Gestaltungsmöglichkeiten ebenso 
stark eingeschränkt wie die Möglichkeit 
zu einem geschlechtergerechten Wan-
del, der kurz- und langfristig das Leben 
vieler verbessert. 

Fairer Handel verändert weitrei-
chend und nachhaltig

Der Faire Handel und wie er von 
claro verstanden wird, setzt sich in sei-
nen Grundsätzen aktiv dafür ein, die 
Ungleichheiten zwischen Frauen und 
Männern zu reduzieren und über die 
Projektarbeit vor Ort Strukturen aufzu-
bauen, die eine Geschlechtergleichheit 

gezielt im Blick haben – auch dort, wo 
es gesellschaftlich-kulturelle Tradi-
tionen eigentlich nicht vorsehen. Im 
claro-Laden Landquart finden Kundin-
nen und Kunden verschiedene Produkte 
aus Projekten, die das Leben unzähliger 
Frauen massgeblich verändert haben. 
Die Schweizer und Schweizerinnen sind 
Weltspitze, wenn es um den Einkauf von 
fair gehandelten Produkten geht. Und 
das ist gut so! Denn damit kann bewusst 
Einfluss auf das Konsumverhalten 
genommen werden.

Annina Streun, claro Weltladen 
Landquart

ÖKK

Blutspendeaktion 
der ÖKK

Täglich werden in der Schweiz rund 
700 Blutspenden benötigt. Deshalb 
veranstaltet ÖKK auch dieses Jahr in 
Zusammenarbeit mit dem Blutspende-
dienst SRK Graubünden eine Blutspen-
deaktion. Am Dienstag, 18. März 2025, 
kann von 14 Uhr bis 16.30 Uhr am ÖKK 
Hauptsitz an der Bahnhofstrasse 13 in 
Landquart gespendet werden.

Als Zeichen der Dankbarkeit erhal-
ten alle Spenderinnen und Spender ein 
kleines Präsent - von ÖKK Mitarbeiten-
den selbst gemacht. Zur Stärkung gibt 
es nach der Spende feine Sandwiches 
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SKICLUB IGIS 

Jugendförderung 
2024/25

Am 22. Februar 2025 ging die Winter-
saison 2024/25 für die Jugendförderung 
des Skiclubs Igis bereits wieder zu Ende. 
Seit 35 Jahren betreibt der SC Igis die 
regionale Förderung des Breitensports 
für Kinder und Jugendliche der Region.

Stärker denn je
Doch was so einfach und traditio-

nell klingt, war nach den COVID-Jah-
ren überhaupt nicht der Fall. Nach der 
Pandemie kämpfte der Club mit einer 
sehr geringen Anmeldezahl (knapp 30 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer) 
und sogar ein allfälliges Ende der Wei-

terführung dieses Traditionsprojekts 
stand zur Diskussion. Dank grossem 
Elan, viel Werbung und der grossen 
Wertschätzung in der Bevölkerung 
konnte dies abgewandt und die Jugend-
förderung wieder auf die Erfolgsspur 
zurückgebracht werden. 75 Kinder und 
Jugendliche mit bis zu 13 Jahren Alters-
unterschied und verschiedener Her-
kunft waren in der vergangenen Saison 
gemeinsam auf dem Schnee!

Weitläufiger denn je
Das bewährte, regionale und vor 

allem auch erschwingliche Angebot 
der JO Igis hat sich nun definitiv über 
die Dorfgrenzen hinaus herumgespro-
chen. Kids aus Trübbach bis Fideris und 
bis nach Chur trafen sich an den acht 
Samstagmorgen am Bahnhof Igis. Auf-

fallend war zudem, dass wieder mehr 
Snowboarderinnen und Snowboarder 
das Angebot in den Wintersportgebieten 
wahrnehmen wollten. Eine spannende 
Entwicklung, welche die Verantwort-
lichen des Vereins sehr positiv stimmt. 
Denn das wichtigste Element der 
Jugendförderung ist immer noch, die 
Freude am Wintersport zu vermitteln!

Wichtiger denn je
Von der Anfängerin bis hin zum 

jugendlichen Rennfahrer, alle hatten 
ihren Platz bei der Jugendförderung 
gefunden. Die vergangene Saison hat 
gezeigt, dass die Fronarbeit der vielen 
Leiterinnen und Leiter immens wichtig 
für die Schneesport-Zukunft im Land 
ist. Auch wenn keines der Elternteile 
Skifahren oder Snowboarden kann, 
alle Kinder/Jugendliche erhalten so 
die Möglichkeit, dies bei motivierten 
Betreuern erlernen zu können. Die Tra-
dition Jugendförderung lebt weiter und 
wird in der Gesellschaft wichtiger denn 
je sein! Der Skiclub Igis bedankt sich bei 
allen Kindern fürs Mitmachen, allen 
Leiterinnen und Leitern sowie Helferin-
nen und Helfern für den grossartigen 
Einsatz – und auch den Eltern für das 
entgegengebrachte Vertrauen. Schon 
bald steht die Saison 2025/26 vor der 
Tür. Wir kommen wieder. Anmeldungen 
sind ab ca. Oktober 2025 möglich, siehe 
www.sc-igis.ch.

Andy Senn, Präsident Skiclub Igis

und Getränke aus dem Bistro VIVA!. Jetzt 
anmelden unter oekk.ch/blutspenden 
und zusammen Leben retten. Auch Kur-
zentschlossene sind herzlich willkom-
men.

Annina Streun, Beraterin Kommu-
nikation ÖKK
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MUSIKSCHULE LAND-
QUART & UMGEBUNG

Neue Strategie 2030 – 
für eine erfolgreiche 
Zukunft

Die Vision heisst «Musikalische Aus-
bildung für alle». Damit diese Vision 
auch Wirklichkeit wird, hat sich der 
Vorstand der Musikschule Landquart & 
Umgebung (MSLU) unter der Leitung 
des Präsidenten Victor H. Zindel eine 
neue Strategie verpasst, die das Ausbil-
dungsangebot für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene in der Region ver-
bessern soll. Konkret sollen innovati-
ve Lehrmethoden sowie die verstärkte 
Kooperation mit lokalen Partnern etab-
liert werden. Um dem Trend der sinken-
den Schülerzahlen entgegenzutreten 
setzt die Musikschule auf ein erweiter-
tes Kursangebot, auf eine verbesserte 
Kommunikation und stärkere Gemein-
schaftsprojekte. 

Nicht nur Freude an der Musik  
vermitteln

Wie die Musikschulleiterin Kristina 
Rohn betont, wolle man den Schülerin-
nen und Schülern nicht nur die Freude 
an der Musik vermitteln sondern auch 
deren persönliche Entwicklung för-
dern. «Musik spielt eine entscheidende 
Rolle in der ganzheitlichen Erziehung 
und Entwicklung von Kindern», so die 
Schulleiterin. 

Die neue Strategie werde zudem mit-
tels einer engen Zusammenarbeit mit 
den Lehrpersonen sowie von den acht 
Standortgemeinden unterstützt. Wie 
der Vorstand der MSLU bekräftigt, soll 
die Musikschule ein Ort bleiben, an dem 
Interessierte gefördert und Freund-
schaften geschlossen werden. 

Die wichtigsten Aussagen zur neuen 
Strategie

1. Individuelle Förderung und 
umfassende Bildung: Die MSLU bietet 

eine breite Palette an Instrumental-, 
Gesangs- und Tanzunterricht an. Der 
Unterricht ist auf die Bedürfnisse der 
Schülerinnen und Schüler zugeschnit-
ten. Alle Interessierten sollen eine musi-
kalische Grundbildung erhalten, die 
auch erschwinglich ist. 

2. Integration in die Volksschule: Die 
MSLU verfolgt das Ziel, den Musikun-
terricht in den Schulalltag zu integrie-
ren. Musikalische Früherziehung und 
Grundschulung sollen den im regulä-
ren Stundenplan vorgesehenen Musik-
unterricht optimal ergänzen. Dafür will 
die MSLU eng mit Lehrpersonen und 
Schuladministrationen der Trägerge-
meinden zusammenarbeiten.

3. Qualitätsentwicklung und Qua-
litätssicherung: Erfahrene und bestens 
qualifizierte Lehrpersonen gewähren 
eine hohe Qualität des Musikunter-
richts. Dieser wird laufend weiterent-
wickelt. Mit regelmässigen Konzerten, 
gezielten Werbemassnahmen, Work-
shops und Wettbewerben werden die 
Attraktivität und die Sichtbarkeit des 
Angebots gesteigert.

4. Effiziente Administration: Eine 
effiziente Administration stellt sicher, 
dass die erforderlichen Ressourcen 
zeitgerecht bereitgestellt werden. Dank 
moderner Software werden Anmeldun-
gen, Stundenplanung und die Kommu-
nikation zwischen Schülerinnen und 
Schülern, Eltern und Lehrpersonen 
zweckmässig verwaltet. (MM/cr)

Tag der offenen Türen am 8. März
Seit vielen Jahren gewährt die 

Musikschule Landquart & Umgebung 
der Öffentlichkeit einen Blick in ihre 
Tätigkeit. Dies auch mit dem traditio-
nellen Tag der offenen Tür sowie den 
gemischten Konzerten. Dieses Jahr sol-
len die Veranstaltungen eng miteinan-
der gekoppelt und den Bewohnerinnen 
und Bewohnern der Region Landquart 

mit einem frischen Anstrich präsentiert 
werden.

Bewährtes neu konzipiert
Der Tag der offenen Tür findet dieses 

Jahr am 8. März statt. Wie gewohnt von 
9 bis 12.30 Uhr in den Räumlichkeiten 
der Musikschule an der Schulstrasse in 
Landquart, sowie im Gewerbezentrum 
Greina und im Oberstufenschulhaus 
Landquart. 

Wenige Zeit später finden zwischen 
dem 26. März und dem 5. April die 
gemischten Konzerte in Malans, Unter-
vaz und Jenins statt. In Igis ist das Kon-
zert am 4. April in der Aula des Primar-
schulhauses geplant. Anschliessend an 
die Konzerte kann das Publikum den 
Lehrpersonen Fragen stellen, Instru-
mente anschauen, nach Möglichkeit 
ausprobieren und eventuell Schnupper-
lektionen vereinbaren. 

Aus den gemischten Konzerten ent- 
stehen somit interaktive Konzerte 
wodurch sich die Verantwortlichen 
erhoffen, ein breiteres Publikum zu 
erreichen und den Kindern, aber auch 
der breiten Bevölkerung, die Musikschu-
le noch näher zu bringen.

Personelles
Neu im Team der MSLU ist Ursina 

Brun, als Lehrperson für Quer- und 
Blockflöte. Infolge Pensionierung hat 
sich Peter Jochum, der Lehrer für Quer-
flöte, von seinen Lehrerkollegen/-kolle-
ginnen und von der Musikschulleitung 
verabschiedet.

Kristina Rohn und das MSLU-Team
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Balletproduktion:  
«In 80 Minuten um die 
Welt»

In Zusammenarbeit mit der Musik-
schule Vorderprättigau brechen am 3. 
und 4. Mai im Forum Landquart rund 
40 Mädchen auf, um die Welt ballet-
musikalisch zu erkunden. Nach dem 
Start in Landquart geht die Reise über 
diverse europäische Länder weiter 
nach Russland und Indien. Ebenso auf 
dem Reiseplan stehen Nord- und Süd-
amerika. Musikalische Begleiter für 
die tanzenden Mädchen sind bekann-
te Klassik-Melodien von Pjotr Iljitsch 
Tschaikowski, Camille Saint-Saens 
oder Johann Strauss. Ebenfalls Teil des 
Programms werden orientalische Klän-
ge und bekannte Pop-Hits sein. 

Intensive Vorbereitungen
«Die Vorbereitungen für die Ballett-

Uraufführung von ‚In 80 Minuten 
um die Welt‘ laufen schon seit letztem 
Sommer», weiss Robina Steyer, die seit 
2019 die Abteilung Tanz an den Musik-
schulen Landquart und Prättigau leitet. 
Zusammen mit dem Absolventen der 
Dimitri-Schule Giuseppe Spina – er 
steht selber als Tänzer und Schauspieler 
auf der Bühne – hat Steyer eine rasante 
Tanzproduktion auf die Beine gestellt. 
«Seit Beginn des Schuljahres im August 
2024 sind wir am Proben und im April 
werden für die Mädchen, die schon jetzt 
zweimal die Wochen tanzen, mehrere 
intensive Probe-Wochenenden sowie 
die Endproben in den Frühlingsferien 

auf dem Programm stehen», erklärt 
Robina zu den weiteren Vorbereitungen. 
Die Produktionsleitung der aufwendi-
gen Show mit entsprechenden Kostü-
men, Masken und Bühnenbildern liegt 
bei Musikschulleiterin Kristina Rohn.

Adventskonzert 2024
«Oh Tannenbaum», «Stille Nacht» 

oder «Winterwonderland», «Jing-
le Bells» oder «Rudolf the red-nosed 
Raindeer» und viele andere bekannte 
Weihnachtslieder ertönten am Advents-
konzert vom 4. Dezember im Forum 
Landquart. Aber auch Pop-Songs und 
klassische Kompositionen von J.S. 
Bach, T. Albinoni und Antonio Vival-
di kamen zur Aufführung. Mal auf dem 
Klavier, mal mit einem Streicher-, Gitar-
ren- oder Keyboardensemble oder mit 
einem Panflöten-Trio. Neben den ver-
schiedenen Ensembles und Einzelvor-
trägen konnte sich auch das Ensemble 
Young Winds mit der Jugendmusik Fünf 

Dörfer & Herrschaft präsentieren. Rund 
150 Zuhörer waren im Forum Land-
quart mit dabei, als die Musikschule 
Landquart & Umgebung unter der Lei-
tung von Kristina Rohn sowie verschie-
denen Lehrkräften Advents- und Weih-
nachtsstimmung verbreitete. Ein Dank 
an alle, die zum Gelingen des Anlasses 
beigetragen haben.

Lehrerkonzert im Forum
Standen am Adventskonzert im 

Dezember vor allem die Musikschüle-
rinnen und Musikschüler im Mittel-
punkt, waren es am Samstag, 8. Februar 
die Musiklehrer und -lehrerinnen, die 
vor rund 60 Zuhörern im Forum Land-
quart ihr Können zeigten. Zur Auffüh-
rung kamen diverse Stücke von bekann-
ten aber auch weniger bekannten 
Komponisten. Im vielseitigen Konzert 
präsentierten die Profis auf Violine, Kla-
vier, Gitarre, Panflöte, Klarinette, Fagott 
oder Violoncello ausgewählte Melo- 
dien. Auch Gesangsdarbietungen und 
stimmige Ländler-Kompositionen 
mit Akkordeon oder Schwizerörga-
li fanden Einzug ins Programm. Zum 
Abschluss wurde das Liebeslied «Hymne 
a l’amour» von Edith Piaf gesungen. 
Nach dem gelungenen Konzert wurde 
der Abend mit einigen Erfrischungen 
und einem regen Austausch unter den 
Besucherinnen und Besuchern und mit 
den Musiklehrern abgeschlossen. (cr)
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MUSIKGESELLSCHAFT
LANDQUART

Rückblick auf die 
Vereinsgeschichte

Gegründet wurde die Musikgesell-
schaft Landquart im Jahre 1900, aufge-
löst 2001 – also genau 101 Jahre nach 
der Gründung. Während vieler Jahre 
hat die Gesellschaft das kulturelle Leben 
der damaligen Gemeinde Igis geprägt 
und viele Anlässe und Veranstaltungen 
mit ihren Darbietungen musikalisch 
umrahmt. Aber auch in der Region und 
sogar national hat die Musikgesell-
schaft Landquart Spuren hinterlassen 
und viele Erfolge erzielen können. 

Für das damalige Mitglied der Musik-
gesellschaft, Ernst Lampert, der neben 
aktivem Bläser auch Aktuar und zwi-
schen 1956 bis 1971 u.a. auch Präsident 
des Vereins war, war die Auflösung ein 
schwer zu akzeptierender Entscheid. 
«Es hat mich in der Tat sehr betroffen 
gemacht, dass ein über Jahrzehnte der-
art erfolgreicher Musikverein plötzlich 
sang- und klanglos von der musikali-
schen Bildfläche verschwinden und in 
Vergessenheit geraten soll», schreibt 
Lampert im Vorwort seiner Chronik, 
welche in den kommenden Tage in 
Buchform erscheinen soll. Auf den 
rund 100, mit vielen Fotos bebilderten 
Seiten schaut Lampert auf die Vereins-
geschichte zurück, insbesondere auf 
die Zeit nach 1955, als Urban Thöny 
Dirigent war. Dazu hat er entsprechen-
de Unterlagen im Gemeindearchiv und 
Aussagen früherer Dirigenten zusam-
mengetragen und die vielen Informati-
onen zu einem wichtigen Dokument des 
Landquarter Kulturlebens gemacht. 

Ein Leben für die Blasmusik
Ernst Lampert ist am 1. Februar 

1940 in Fläsch geboren und hat die 
Grundschulen in Landquart absolviert 
und zwischen 1956 bis 1961 das Bünd-
ner Lehrerseminar in Chur besucht. 

Anschliessend hat er an den Schulen 
in Mastrils und Landquart unterrich-
tet und später ein Musikstudium an der 
Musikakademie in Zürich mit Diplom 
abgeschlossen. Von 1973 bis 1989 war 
Lampert Schuldirektor der Gemeinde-
schule Lachen und Leiter der Musik-
schule Lachen-Altendorf. 1989 bis 2004 
war er weiter vollamtlicher Inspek-
tor der Schweizer Militärmusik – und 
damit höchster Militärmusiker der 
Schweiz im Rang eines Majors.

Vorstellung des Buches
Am Mittwoch, 23. April um 19 Uhr 

findet in der Bibliothek Landquart an 
der Bahnhofstrasse die Vorstellung 
des Buches statt. Ernst Lampert ist per-
sönlich anwesend, erzählt von seinen 
Erlebnissen mit der Musikgesellschaft, 
über das Zustandekommen der Chronik 
und beantwortet Fragen zur damaligen 
Musikgesellschaft Landquart. Das Buch, 
dem auf Wunsch eine CD der Musikge-
sellschaft beiliegt, kann bei Ernst Lam-
pert unter E-Mail ernst.lampert@blue-
win.ch bestellt werden oder auch an der 
Buchvernissage gekauft werden. (cr) 

GEMEINDEZENTRUM

Name gesucht

Am 8./9./10. November 1991 wurde 
das Forum Landquart – damals noch als 
Forum im Ried – eingeweiht. Wie man 
verschiedenen Protokollen der Bau-
kommission Gemeindezentrum unter 
der Leitung des damaligen Gemeinde-
präsidenten Luzi Allemann entnehmen 
kann, herrschte bei den Verantwortli-
chen die Meinung, der bisher angedachte 
Name «Zentrum» sei für dieses Gebäude 
zu wenig werbewirksam. Zu viele Häu-
ser mit diversen Nutzungsarten seien so 
benannt. So schickte man sich frühzei-
tig an, mittels eines Wettbewerbs unter 
der Einwohnerschaft, einen passenden 
Namen zu finden. Wie im Sitzungspro-
tokoll Nr. 31 vom 23. Oktober 1991 nach-
zulesen ist, sei der Wettbewerb für die 
Namensgebung des Gemeindezentrums 
wie für das Restaurant bei der Bevöl-
kerung auf ein positives Echo gestos- 
sen, und es seien einige gute Vorschlä-
ge eingegangen. Am besten zu gefallen 
wusste der Namensvorschlag der jun-
gen Einwohnerin Seraina Mathis. Die 
Einsenderin war der Meinung, mit der 
Bezeichnung «Forum» den umfassen-
den Begriff für die vielfältigen Aktivitä-
ten im Gemeindezentrum als Veranstal-
tungs- und Tagungszentrum gefunden 
zu haben. Ein Forum sei der Inbegriff, 
der u.a. für Theater, Bühne, Platz für 
Volksversammlungen, Markt, Unterhal-
tung, Politik und Geschäft stehe. Auch 
die Architekten waren mit der Namensge-
bung «Forum» einverstanden. 

Des Weiteren steht in den Unterla-
gen der Baukommission, dass sich die 
Vertreter auf folgende Innenraum-
Benennungen geeinigt haben: Das 
Musikzimmer soll «Vilan» heissen, der 
Seminarraum «Hochwang», der kleine 
Saal «Falkenstein» und der grosse Saal 
«Marschlins». (cr)

Quellen: Protokolle der Baukommissi-
on GemeindezentrumD
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SCHUHMACHEREI
CARROCCIA

Wiedereröffnung

Nach 40 Jahren Bestehen hat  
Gregorio Carroccia das Schuhmacher-
Geschäft an seine Tochter Mariarosaria 
Iozzo übergeben. Das Jubiläum und die 

Übergabe sind zusammengefallen mit 
der Neueröffnung der Schuhmacherei 
– an alter Stätte an der Sonnenheim- 
strasse 6 in Landquart aber in einem 
neuen Gebäude. Mariarosaria Iozzo 
empfiehlt sich gemäss Webseite für 
Kleinorthopädie, Schuhreparaturen 
aller Art, Näharbeit, Schlüsselservice 
und Gravuren. (cr)

PLANTAHOF

Direktor Küchler ging 
in Pension

Nach 26 Jahren im Dienste des 
Plantahofs ist Direktor Peter Küch-
ler per Ende Januar in den Ruhestand 
getreten. «Als ich 1999 als Direktor 
gewählt wurde, hat mir der damali-
ge Regierungsrat Klaus Huber mit 
auf den Weg gegeben, dass sich der 

Plantahof gegenüber Landwirten und 
ihren Familien, gegenüber Bäuerin-
nen aber auch gegenüber nicht bäuer-
lichen Kreisen noch intensiver öffnen 
soll», sagt der scheidende Direktor. 
Diese Ziele habe man mit verschiede-
nen Massnahmen erreicht, führt Küch-
ler aus. «Erstens haben wir den land-
wirtschaftlichen Beratungsdienst vom 
Landwirtschaftsamt in Chur übernom-
men, dann sind wir mit neuen Service-
leistungen zu einem gefragten Tagungs-

zentrum geworden und drittens wurde 
das Kurswesen in den Bereichen Acker-
bau, Bio-Landbau, Kleinviehhaltung 
oder Alpwirtschaft massiv ausgebaut.» 
Weiter weiss Küchler zu berichten, dass 
in der Grundbildung die Schülerzah-
len trotz Rückgang von Betrieben, sta-
bil geblieben sind. Auch in der Zweit-
Ausbildung könne pro Jahrgang eine 
ca. 20-köpfige Klasse mit steigendem 
Frauenanteil gebildet werden. «Auch 
die dreijährige berufsbegleitende Lehre 
als Nachholbildung verzeichnet grosses 
Interesse», stellt Küchler fest. Den vielen 
jungen und engagierten Bauern und 
Bäuerinnen attestiert er eine hohe Emp-
findsamkeit, beispielsweise gegenüber 
Tierwohl, Bodengesundheit oder Kon-
sumverhalten und sieht als Erfolgsre-
zept für die Landwirtschaft mehr Inno-
vation und Kundennähe. «Der grüne 
Grundgedanke, das fachkompetente 
Verständnis für die Natur, ist der Kern 
der Landwirtschaft», resümiert er.

Von Sarnen nach Graubünden
Aufgewachsen in Sarnen kam Küch-

ler früh in Berührung mit der Land-
wirtschaft, waren seine Eltern doch 
Bauernkinder und sein Vater hat u.a. 
als Käser gearbeitet. Nach der obligato-
rischen Schulzeit und der Matura 1980 
in Obwalden folgte ein einjähriges land-
wirtschaftliches Praktikum auf einem 
Biohof im bernischen Limpachtal. 
Küchlers Ziel war es, sich an der Berner 
Fachhochschule in Zollkofen zum Agro-
nomen ausbilden zu lassen – und hat 
sich später trotzdem für ein Studium 
der Agrarwissenschaften an der ETH in 
Zürich entschieden. Nach Abschluss des 
10-semestrigen Studiums 1986 arbei-
tete er als Lehrer und landwirtschaft-
licher Berater an der damaligen land-
wirtschaftlichen Schule Rheinhof in 
Salez, wo er 1993 auch Direktor wurde. 
1999 folgte der Wechsel in gleicher Posi-
tion an den Plantahof. 

Nach seiner Pension will Küchler mit 
seiner Frau Luzia gemeinsame Projek-
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te verfolgen, habe sie sich doch während 
seiner Berufslaufbahn oft zurückneh-
men müssen, erwähnt er. «Als Genera-
tion, die fast alles positiv erlebt hat und 
viel erleben durfte, möchten wir uns für 
die Gemeinschaft nützlich machen und 
auf einen kleinen Fussabdruck achten – 
ganz nach dem Motto, gemeinsam, klei-
ner, leiser.» (cr)

RAUM RAETIA

Zweimal 20 Jahre

Eigentlich ist Hanni Erhard bereits 
pensioniert. Aber wenn immer «Not an 
der Frau» ist, steht sie bereit, um auszu-
helfen. Die gelernte Kleinkindererzie-
herin ist in Chur aufgewachsen und hat 
einst auch als Nurse in Klosters gearbei-
tet. «Einmal stand ich sogar in der glei-
chen Gondel wie der damalige Prince 
Charles», erzählt sie lachend. Das hat 

jedoch nichts mit ihrem Engagement 
bei Raum Raetia zu tun. Aber der Reihe 
nach. Nachdem sie 1990 Wohnsitz im 
Park in Landquart Fabriken genommen 
hat, wurde sie mehr oder weniger per 
Zufall von Patricia Giovanoli, der Frau 
von Jürg Giovanoli, dem ehemaligen 
Betreiber des Betriebs, angeheuert und 
intensiv in den Beruf als Näherin einge-
führt. «Nach dem frühen Tod von Jürg 
konnte ich jedoch bei Reto Pingeon, der 
den Betrieb übernommen hat, weiter-
arbeiten», erzählt die zweifache Mutter 
und ergänzt, am liebsten arbeite sie mit 
Tüll- und Tag-Vorhängen. Seit einem 
Jahr wohnt Hanni Erhard nun wieder in 
Chur, wandert gerne und arbeitet regel-
mässig im Garten ihrer Tochter – wenn 
sie nicht in Landquart bei Raum Raetia 
einspringen kann.

Die zweite Mitarbeiterin, die seit 20 
Jahren im Betrieb ist, heisst Chantal 
Walliser. Sie ist in Landquart Fabriken 
aufgewachsen und hat ihre Schulzeit 
in Igis verbracht. Nach einem Besuch 
im Berufsinformationszentrum BIZ in 
Chur war für sie klar: sie wollte Innen-
dekorateurin werden, ein Beruf der 
heute Raumausstatter/Raumausstat-
terin heisst. Ihre Sorge, eine passende 
Lehrstelle zu finden verflog, als sie 1999 
bei Jürg Giovanoli einen Lehrvertrag 
erhielt. Noch während ihrer Lehre ver-
starb Jürg. Unsicher über ihre beruf-
liche Zukunft heuerte sie nach abge-
schlossener Lehre bei einem Klosterser 

Betrieb an. Bereits ein Jahr später, 2004, 
kehrte sie jedoch zurück nach Land-
quart und arbeitet seitdem für den von 
Reto Pingeon übernommenen Betrieb. 
Sie erwähnt, dass es eine grosse Freu-
de ist, kreativ tätig zu sein, und u.a. für 
das Hotel Löwen in Mulegns oder auch 
schon für Roger Federer Aufträge aus-
geführt zu haben. Die Mutter eines 
9-jährigen Knaben wohnt heute in 
Pragg-Jenaz, ist gerne mit ihrer Fami-
lie im Wohnwagen in Nordeuropa oder 
auch im Engadin unterwegs. (cr)

KINDERLAB

Von Sonnenenergie, 
Künstlicher Intelligenz 
und Lasertechnik 

Bereits zum 10. Mal darf das Kinder-
lab in Zusammenarbeit mit der Schwei-
zerischen Akademie der Technischen 
Wissenschaften SATW drei TecJuniors-
Vorlesungen anbieten. Den Auftakt zur 
diesjährigen Staffel machten Janine 
Ambühl, Umweltingenieurin bei dhp 
technology AG, Zizers und Silvan Meier, 
Energie- und Umwelttechniker bei box-
one AG, Zizers zum Thema «Sonnenen-
ergie – Gegenwart und Zukunft». Gleich 
zu Beginn erklärten sie die verschiede-
nen Möglichkeiten, wie Sonnenenergie 
genutzt werden kann. Für das bessere 
Verständnis, wie mit Sonnenlicht Strom 
erzeugt werden kann, mussten diver-
se Anwesende mitmachen. Sie wurden 
kurzerhand zu Silizium-, Bor- oder 
Phosphor-Atomen, respektive zu den 
dazugehörigen Elektronen. Mit einem 
Schubs der Sonnenstrahlen wurden 
die Elektronen in Bewegung versetzt, so 
dass es zu einem Stromfluss kam und 
die «Lampe» zu leuchten begann. Mit 
viel Anschauungsmaterial untermalten 
Ambühl und Meier ihre Ausführungen. 
Grossartig, wie die Beiden auf die guten 
Fragen der Kids eingegangen sind und 
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dieses verständlich beantwortet haben. 
Die Veranstaltung war nicht nur für die 
Kinder, sondern auch für die Erwachse-
nen informativ und unterhaltsam. 

Am 12. Februar hat Fabio Aresu, 
Dozent an der iBW Höhere Fachschule 
Südostschweiz in Chur, die Anwesen-
den mit Künstlicher Intelligenz bekannt 
gemacht und ist Fragen wie «Ist KI ein-
fach nur cool oder eben doch nicht so 
ganz?» nachgegangen. Oliver Kriegl-
steiner von Optics Design Engineer, Hilti 
AG, macht am 12. März mit «Lasertech-
nik – Theorie und Anwendung – ein 

interaktiver Workshop» den Abschluss 
der diesjährigen Staffel. 

An den TecJuniors-Veranstaltungen 
sind alle Interessierten ab 9 Jahren 
herzlich willkommen. Die öffentlichen 
Veranstaltungen finden jeweils von 19 
bis 20 Uhr in der Bibliothek Landquart 
statt und sind kostenlos. Freie Kollekte. 
Weitere Infos zum gesamten Angebot im 
Kinderlab Landquart sind auf der Web-
seite www.kinderlab-landquart.ch zu 
finden. 

Elisabeth Flury, Leitung Kinderlab 
Landquart 

EISKLETTERN

Erfolgreicher Start 
für Sina Goetz

Nach dem Europacupsieg in den 
Niederlanden und einem weiteren 
Schweizermeistertitel im Ice Clim-
bing ging es Mitte Januar in Cheongs-
ong, Südkorea gleich mit einem UIAA-
Weltcupsieg weiter. Es war der zweite 
in der Karriere der erfolgreichen Eis-
kletterin Sina Goetz aus Mastrils. Aber 
noch nicht genug der Siege. Am 24./25 
Januar traf sich die Weltelite in Saas 
Fee – wiederum stand Sina zuoberst 
auf dem Treppchen und durfte den 
zweiten Weltcupsieg der Saison fei-

ern. Nach einem kurzen Aufenthalt zu 
Hause stand die dritte Weltcupprüfung 
im französischen Champagny-en-
Vanoise auf dem Programm. Und auch 
diese Challenge schaffte Sina und holte 
ihren dritten Weltcupsieg. Aber noch 
nicht genug der Erfolgsmeldungen. 
In der Europameisterschaftswertung, 

ebenfalls in Champagny-en-Vanoise, 
besetzte die junge Mastrilserin den 
ersten Rang. Neben weiteren Ice-Clim-
bing-Events – u.a. in Amerika – will 
Sina diesen Frühling ihre Bachelor-
Arbeit abschliessen. Im Sommer wird 
sie in Zürich oder Bern ihr Studium 
der Psychologie weiterführen. Auf der 
Webseite www.sinagoetz.ch kann die 
Karriere der Sportlerin mitverfolgt 
werden. (cr)

WALDCAMPING 

Neu ein 4-Stern- 
Camping

Seit gut sieben Jahren ist der Wald-
camping in der Ganda unter Leitung 
der Familie Joos und eines 11-köpfi-
gen Teams. Die Übernachtungszahlen 
wurden von knapp 7’900 im 2018 auf 
mehr als 17'400 im 2024 gesteigert 
(ohne Saisongäste). Alle fünf Jahre 
werden die Campingplätze von swiss-
camps, dem Verband der schweizeri-
schen Campingplätze neu bewertet. 
Im Juni des vergangenen Jahres wurde 
die Bewertung für die Campingplätze 
in Graubünden und somit auch für 
den Waldcamping Landquart durch-
geführt. Bislang war der Waldcamping 
in der Ganda ein 3-Stern-Camping. 
Seit der Übernahme im 2017 wurden 
aber gezielt Investitionen und Erneu-
erungen getätigt, welche nun zu einer 
4-Sterne-Bewertung beigetragen 
haben. 

Diversen Verbesserungen der Anla-
gen, zusätzliche Dienstleistungen und 
zeitgemässe Glamping-Unterkünfte 
führten zum Aufstieg in die neue Liga. 
Mietvelos, ein solarbetriebenes Miet-
auto, Hüpfburg, Sauna/Jacuzzi – wel-
che auch der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung gestellt werden – sind weitere 
Attraktionen, welche die neue Klassie-
rung unterstützten.
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Pool im 2025 wohl nicht mehr 
 aufgestellt

Der vielseitig genutzte Pool für die 
Gäste (und oft auch für die Einheimi-
schen) wird jedoch 2025 –zum grossen 
Bedauern der Betreiberfamilie – nicht 
mehr aufgestellt. Der Aufwand, die Auf-
lagen und Einschränkungen seitens 
der Kontrollbehörden erschweren den 
wirtschaftlichen Betrieb eines Pools 
für lediglich drei Nutzungsmonate. 
Deshalb wird dieses Angebot in Zukunft 
gestrichen.

Neu auf die Sommersaison
Weitere Verbesserungen auf die kom-

mende Sommersaison sind jedoch 
bereits geplant. Eine zusätzliche Glam-
ping – Unterkunft, ein Automat für Fäka-
lientanks und eine Gastro-Abwaschma-
schine für den Gästegebrauch erweitern 
das Campingerlebnis. Der Waldcamping 
ist jeweils von Dezember bis Ende Okto-
ber geöffnet. Die Betreiber freuen sich 
auf Besucherinnen und Besucher im 
Kaffee-Stübli oder auf dem Camping.

Stefan Joos

KITA Z’CHÖRBLI

Ein magischer  
Samiklaus-Abend

Anfang Dezember fand in der Kita 
z'Chörbli in Igis der alljährliche Sami-
klausabend statt – ein Anlass, der jedes 
Jahr Kinderaugen leuchten lässt und die 
Vorfreude auf die winterlichen Festtage 
in den Herzen aller Anwesenden weckt. 
Eine besondere Tradition dieses Abends 
beginnt bereits im Vorfeld: Eltern und 
Kinder gestalten gemeinsam wunder-
schöne Laternen. Jedes Jahr überrascht 
das Kita-Team mit einem neuen, krea-
tiven Laternenmodell. Diese gemein-
same Bastelzeit fördert nicht nur den 
Austausch zwischen Eltern und dem 
Team, sondern stärkt auch die Gemein-
schaft und Vorfreude auf den Event. Am 
grossen Abend versammeln sich Eltern, 
Kinder und das Kita-Team bei der Kita 
z’Chörbli. Gemeinsam ziehen alle mit 
ihren leuchtenden Laternen durch Igis 
bis zum Birchholz. Die Lichter und die 
festliche Stimmung verzaubern den 
Spaziergang und machen ihn zu einem 
unvergesslichen Erlebnis für die Kinder. 
Am Waldrand angekommen, hört man 
schon bald ein Glöcklein und bereits 
kurz darauf kommt der Samiklaus und 
sein treuer Begleiter, der Schmutzli, aus 
dem Wald. Mit tiefer Stimme und wohl-
wollenden Worten lassen sie das vergan-
gene Jahr Revue passieren. Es gibt Lob 
für die schönen Momente und kleine 
Hinweise, was die Kinder im kommen-
den Jahr noch verbessern können. Die 
älteren Kinder dürfen den langen Hir-
tenstab des Samiklaus für ihn halten 
und wer es wagt, darf dem Samiklaus ein 
Versli vortragen. Mutig und voller Stolz 
präsentieren die Kinder ihre Gedichte, 
was nicht nur die Erwachsenen, son-
dern auch den Samiklaus erfreut. Zum 
Abschluss gibt es für alle Kinder ein 
liebevoll gefülltes Samiklaus-Säckli 
mit Nüssen, Mandarinen und kleinen 
Leckereien. Mit kalten Füssen, viel Freu-

EVANG.-REFORMIERTE
KIRCHGEMEINDE

Haltestelle Tenn: 
Geschichten, Gesprä-
che und Geschenke

Die Haltestelle Tenn – was steckt 
dahinter? Jeden Donnerstag von 17.30 
bis 18.30 Uhr öffnet das altehrwürdi-
ge und doch seit der Renovation frische 
Tenn in Igis seine Türen. Pfarrer David 
Last und Sozialdiakonin Karin Last 
empfangen Interessierte mit offenen 
Ohren, einer Prise Humor und einer 
Portion Nachdenklichkeit. Hier begeg-
net sich die Vergangenheit der Kirchge-
meinden Landquart, Igis und Mastrils 
in spannenden Anekdoten. So diese von 
einem besonders eifrigen Mesmer in 
Igis, der es geschafft hat, die Glocken 
so laut zu läuten, dass das halbe Dorf 

auf den Beinen war – und das mitten in 
der Nacht. Solche Geschichten – wahre 
und fiktive – findet man in keinem 
Geschichtsbuch, aber bei der Halte-
stelle Tenn. Dazu gibt es den «NuSch»-
Geschenkkorb: «Nimm und Schenk» 
– ein Korb voller Überraschungen mit 
kleinen Freuden für Menschen, die 
es brauchen. Und für die Sprachlieb- 
haber lohnt sich ein Vergleich: Wie klingt 
das deutsche «Unser Vater» eigentlich 
auf Rätoromanisch? Ganz anders, aber 
mindestens genauso eindrücklich.

Die Haltestelle Tenn ist mehr als nur 
ein Ort für Geschichten: Es ist ein Treff-
punkt für gute Gespräche, ein Raum 
für Begegnungen und ein Moment zum 
Durchatmen. Wer hat etwas auf dem 
Herzen oder einfach Lust, vorbeizu-
schauen? Die Organisatoren freuen sich 
auf Gäste im Tenn in Igis.

Nicole Dietsch
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de und einer schönen Erinnerung an 
einen gelungenen Abend machen sich 
die Familien wieder auf den Weg nach 
Hause.

Ein herzliches Dankeschön dem Kita-
Team, das den Samiklaus-Abend jedes 
Jahr mit viel Engagement und Liebe 
organisiert und damit die Adventszeit 
für Kinder und Eltern zu etwas ganz 
Besonderem macht.

Noemi Stutz

KATHOLISCHE PFARREI

Kinderlager während 
der Sommerferien

Diesen Sommer wird wiederum das 
beliebte Kinderlager in der Jägeri ange-
boten. Von Montag, 28. Juli bis Freitag, 
1. August sind alle Primarschülerinnen 
und Primarschüler der Pfarrei in der 
Jägeri herzlich willkommen. Die Mäd-
chen treffen sich von Montag bis Mitt-
wochmittag, die Knaben sind von Mitt-
wochmittag bis Freitagabend, 17 Uhr 
eingeladen. Die Organisatoren freuen 
sich auf viele unternehmungslustige 
Kinder. Falls Interessierte bereits Fra-
gen dazu haben, Elvira Boner gibt Aus-
kunft. Telefon 081 325 21 70 oder elvira.
boner@bluewin.ch.

Elvira Boner vom Pfarreilagerteam

Erstkommunion- 
kinder 2025

Seit Beginn des Schuljahrs werden 
die Kinder der 3. Primarklasse auf die 
Erstkommunion vorbereitet. Unter dem 
Motto «Jesus, unser Brot des Lebens» 
werden 23 Kinder aus Igis, Landquart, 
Malans, Fläsch und Maienfeld am 
Sonntag, 18. Mai die erste heilige Kom-
munion empfangen. Aus Igis sind dies: 
Milena Krättli, Elena Matkovic, Meli-
na Scherrer, Lara Valente Vieira, Ladi-
na Vassella und Flurin Zanolari. Aus 
Landquart: Kate El Hajj, Mateus Fra-

Firmung 2025

Am Sonntag, 15. Juni werden in der 
Pfarrkirche Landquart 17 Firmandin-
nen und Firmanden aus der Region 
Landquart-Herrschaft gefirmt. Das 
heilige Sakrament der Firmung spen-
det Bischofsvikar Jochen Folz folgen-
den Jugendlichen aus Igis/Landquart: 
Livia Häfeli, Laurin Jud, Flurin Mark, 
Hanna Peng, Nikodem Piszczek, 
Laura Reutter und Adrian Uehli.

Oliver Kitt

zão Narciso, Gregorio Iozzo, Mia Jen-
newein (fehlt auf dem Foto) und Lena 
Ziltener.

Flavia Fausch

KATHOLISCHER
FRAUENBUND

Kinderartikelbörse in 
Landquart

Seit mehreren Jahren richtet der 
Frauenbund Landquart die Kinderarti-
kelbörse im Katholischen Pfarreizent-
rum Landquart aus. Heuer am Freitag/
Samstag, 28./29. März (siehe Veranstal-
tungskalender). Die Börse findet bereits 

zum dritten Mal in neuer Form statt: 
Verkäuferinnen und Verkäufer können 
jeweils einen Tisch mieten und ihre Arti-
kel eigenständig anbieten. So bleibt der 
gesamte Gewinn bei den Anbietern und 
die Besucherinnen und Besucher profi-
tieren von einer vielfältigen Auswahl an 
gut erhaltenen Secondhand-Artikeln 
für Kinder. Die Börse bietet eine tolle 
Gelegenheit, nachhaltige und preis-
werte Alternativen zu finden und sich 
mit anderen Eltern im gemütlichen 
Kindercafé auszutauschen. Für weite-
re Informationen und Anmeldung für 
einen Tisch kann der folgende QR Code 
genutzt werden.

Chantal Weibel, Katholischer Frau-
enbund Landquart
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ELTERNBERATUNG 

SpiCool – Spielen ist 
Cool! 

Jeweils am 2. und 4. Freitag im Monat 
von 9.00- 11.00 Uhr verwandelt sich der 
Raum im katholischen Pfarreizent-
rum in eine lebendige Spiellandschaft: 
Kleinkinder zwischen 0 bis 5 Jahren ent-
decken gemeinsam die Welt, während 
sich Eltern oder andere Begleitpersonen 
austauschen und vernetzen können. 
Der SpiCool, der Eltern-Kind-Treff, wird 
von einer Elternberaterin des Teams 
Churer Rheintal geleitet und begleitet. 
Sie hat ein offenes Ohr für Fragen rund 
um den Alltag mit einem Kleinkind 
und bietet Unterstützung an, wo diese 
gebraucht wird. Anwesend ist an diesen 
Freitagmorgen auch eine Mitarbeiterin 
von Pro Junior Graubünden, die bei die-
sem Anlass mithilft. Die Besucher kom-
men und gehen, so wie es für sie in den 

Morgen passt. Der Katholische Frauen-
bund Landquart-Herrschaft unterstützt 
den SpiCool und stellt den Raum zur 
Verfügung. Der Eltern-Kind-Treff ist ein 
Ort zum Ankommen, Austauschen und 
Wachsen - für Kinder und Eltern glei-
chermassen. Siehe www.ksgr.ch/eltern-
beratung.

Stefanie Dober, Elternberatung  
Churer Rheintal

KIRCHE VOR ORT

Einen Blick auf die 
Baustelle werfen

Wer meint, die Kirche sei keine Bau-
stelle, fühlt sich an diesem Abend 
womöglich fehl am Platz. Wer eine Bau-
stelle als Baustelle anerkennt und sich 
nicht daran stört, dass noch einiges zu 
schaffen ist, schafft es vielleicht, einen 
liebevollen Blick auf diese Baustelle zu 
werfen. Damit ist der Weg frei für Krea-
tivität. Wer verstanden hat, dass Kirche 
kein Gebäude ist, sondern die Gemein-
schaft von Gläubigen und wer schon 
mal das Gefühl hatte, dass in der Kir-
che nicht alles so läuft, wie man es sich 
vorstellt, der ist herzlich eingeladen, 
kreativ zu werden. So am Mittwoch, 19. 
März um 19.30 Uhr im katholischen 
Pfarreizentrum. An diesem Abend wol-

len die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer die «Kirche vor Ort» neu denken. 
Ob im kleinen oder grösseren Stil hängt 
davon ab, wie viele sich trauen, zu kom-
men und mitzumachen. Vorkenntnis-
se braucht es keine, nur Offenheit und 
Mut. Für eine Baustelle braucht man ein 
Team!

Katharina Präg vom Vorberei-
tungsteam

THEATERGRUPPE 
IGIS-LANDQUART

Zum 40-Jahr-Jubiläum 
eine rasante Komödie

Nach dem letztjährigen Erfolg mit 
vier ausverkauften Aufführungen, 
steht nun die Nacht vor der Bundes-
ratswahl im Mittelpunkt des neuen 
Stücks. Es heisst «Ruedi for Presi-
dent». In dieser nie langweiligen 
Komödie sorgen u.a. ein Politiker, ein 
Zimmermädchen und ein schrulliger 
Revisor für beste Unterhaltung. Die 
beiden Schauspieler Richard Podolak 
und Doris Bürkli erzählen, wie sich 
das Volkstheater in den vergangenen 
Jahrzehnten verändert hat und auf 
was sich die Zuschauer zum 40-Jahr-
Jubiläum freuen dürfen.

Doris, im letzten Stück spieltest Du 
eine Nonne und nun eine Journa-
listin. Schlüpfst Du gerne in unter-
schiedliche Rollen?

«Ja natürlich, es ist jedes Mal eine 
Herausforderung und Bereicherung 
zu gleich. Deswegen sind schon eini-
ge Proben nötig, bis der Text sitzt und 
ich selber glaubwürdig in die jeweilige 
Rolle schlüpfen kann.»

Richi, Du warst bereits bei der 
Gründung der Theatergruppe Igis/
Landquart dabei und mit wenigen 
Ausnahmen, standest Du jedes Jahr 
auf der Bühne. Wie hat sich das Volks-
theater in diesen Jahrzehnten verän-
dert?

«Meiner Meinung nach hat sich das 
Volkstheater nicht gross verändert. Es 
ist nur zu sagen, dass es heutzutage 
mehr zeitgemässe Stücke gibt als noch 
vor einigen Jahren. Unser Publikum 
möchte nach wie vor abschalten, den 
Alltag vergessen und sich gut unterhal-
ten. Gerade jetzt mit dieser schwieri-
gen Weltlage und den vielen negativen 
Schlagzeilen.»



Doris, was hat sich sonst noch ver-
ändert?

«Positiv finde ich, dass wieder mehr 
Leute gefallen am Volkstheater haben.»

Im neuen Stück spielst Du Richi 
einen Nationalrat und hast 250 Ein-
sätze. Wie kannst Du Dir so viel Text 
merken?

«In meinen jungen Jahren konnte 
ich mir den Text viel besser merken als 
heute. Langsam macht sich mein Alter 
bemerkbar. Das hat zur Folge, dass ich 
intensiver lernen muss als früher. Das 
heisst, dass ich neben den wöchentli-
chen Proben auch zu Hause noch sehr 
viel lerne. Spezielle Methoden, mir den 
Text zu merken, habe ich aber keine.»

Doris, worauf dürfen sich die 
Zuschauer bei «Ruedi for President» 
besonders freuen?

«Auf ein verwechslungsreiches, 
rasantes und humorvolles Stück, dass 
man einfach sehen muss!»

Richi, weisst Du, hat sich die Thea-
tergruppe etwas besonders einfallen 
lassen zum 40-Jahr-Jubiläum?

«Für das Jubiläum wurde ein OK 
gebildet. Was dieses besonderes geplant 
hat, entzieht sich meiner Kenntnis.» 
(Anmerkung des OK: es wird eine Tom-
bola und vieles mehr organisiert.)

Wie steht es denn mit dem Nach-
wuchs, Doris? Habt ihr genug Mitglie-

der oder hat es noch Platz für ambitio-
nierte Schauspieler?

«Interessierte Nachwuchsspieler und 
Spielerinnen sind immer willkommen, 
auch hinter der Bühne sind engagierte 
Personen immer gefragt.»

Das letztjährige Stück, das modern 
war und mit Specialeffekts überrasch-
te, lockte viele junge Leute zu den Auf-
führungen. Führt Ihr diesen Weg fort 
und schlägt «Ruedi for President» 
in die gleiche Kerbe? Was denkst Du 
Richi?

«Auch das diesjährige Stück ist sehr 
zeitgemäss und enthält einige Spezial-
effekte. Das soll aber nicht heissen, dass 
wir nächstes Jahr nicht wieder etwas 
ganz anderes spielen werden. Das steht 
aber noch in den Sternen. Zuerst erhof-
fen wir uns für das aktuelle Stück einen 
grossen Publikumsaufmarsch. Wir 
freuen uns jetzt schon darauf.»

Plätze besser reservieren
Lachen ist gesund und in einer gesel-

ligen Runde einen lustigen Abend zu 
verbringen, macht sicher gute Laune. 
Was will man mehr? Es ist von Vorteil, 
sich schon bald einen der begehrten 
Plätze zu reservieren. Aufführungsda-
ten sind am 25./26. April und 2./3. Mai 
um 20 Uhr in der Turnhalle Igis Reser-
vation via Homepage: www.theater-
gruppe-igislandquart.ch oder Telefon 
079 782 63 03.

Jörg Rutz
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LANDQUARTKULTUR

Gekommen um zu 
bleiben

Hans Pein aus Igis wurde während 
des zweiten Weltkriegs in Hamburg 
geboren, Marica Juric – ledig Marica 
Susak aus Landquart – 1966 in einem 
Vorort von Zagreb/Kroatien. Am Valen-
tinstag, Freitag, 14. Februar, haben die 
beiden im Rahmen der Gesprächsrunde 
«Gekommen um zu bleiben» von Land-
quartKultur über ihr Leben in fremden 
Landen erzählt – und wie sie den Weg in 
die Schweiz und sogar in die Gemeinde 
gefunden haben. Themen waren erste 
Erinnerungen als Jugendliche, die 
Schule, die Ausbildung zum Chemiela-
borant respektiv zur Krankenschwester, 
berufliche Laufbahnen und wie sie ihre 
Lebenspartner gefunden haben. Inte-
ressante Parallelen wurden entdeckt, 
ebenso welche Erfahrungen sie als 
«Zuwanderer» gemacht haben. Auch 
persönliche Schicksalsschläge und das 
Thema «Integration» wurden ange-
sprochen. 

Gegen 60 Zuhörerinnen und Zuhörer 
fanden den Weg ins Evangelische Kirch-
gemeindehaus und erlebten einen kurz-
weiligen Abend, der musikalisch von 
der Pianistin Anna Adamik umrahmt 
wurde.

Kulinarisch abgerundet wurde der 
Event von Claudia Schluchter (Stilvoll 
naschen) und ihren schweizerisch ver-
arbeiteten kroatisch-norddeutschen 
Leckereien. (cr)
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NATURFREUNDE
LANDQUART

Der 100. Geburtstag 
wird gefeiert

Die Naturfreunde Schweiz werden 
im Jahr 2025 100 Jahre alt. Dieses Jubi-
läum wird – natürlich – mit 100 ver-
schiedenen Aktivitäten gefeiert, die über 
das ganze Jahr verteilt in der gesamten 
Schweiz stattfinden. Mit Wanderungen 
oder Tage der offenen Türen in Natur-
freundehäusern, von Umwelteinsätzen 
und kulturellen Besichtigungen bis zu 
Feste und Wildkräuter-Exkursionen 
(und vieles mehr) ist für alle etwas 
dabei. Organisiert wird die Mehrheit der 
Aktivitäten von den Sektionen, einige 
steuert der Landesverband bei. Dabei 
können Naturfreunde kennengelernt, 
alte Bekannte getroffen oder auch ein 
Naturfreundehaus entdeckt werden. Die 
Verantwortlichen freuen sich über alle, 
die den 100. Geburtstag mitfeiern wol-
len. 

Die Naturfreunde Sektion Landquart 
veranstaltet dazu am 17. August 2025 

eine Sternwanderung mit Regierungs-
rat Peter Peyer zum Naturfreundehaus 
Jägeri. Von drei Seiten aus wird gestartet. 
Untervaz (780 hm/2h40min), Mastrils 
(600 hm/2h), St. Margrethenberg (100 
hm/1h). Am Mittag gibt es ein kleines 
Programm mit dem Regierungsrat und 
auf Kosten der Sektion einen kleinen 
Imbiss.

Engagierte Mitmacher gesucht
Zurzeit ist das Haus auf der Jägeri, 

welches 1926 erbaut und 1927 einge-
weiht wurde, noch im tiefen Winter-
schlaf und wartet auf den kommenden 
Frühling. Das Haus wurde seit seinem 
Bau regelmässig von vielen Berggän-
gern, Familien, Gruppen und Vereinen 
als Ausflugsziel, Treffpunkt oder als 
Ferienheim genutzt und diente weiter 
für Vereinsanlässe jeder Art der Natur-
freunde Landquart.

Damit dies auch in Zukunft mög-
lich bleibt, suchen der Verein und das 
Leiterteam engagierte Personen oder 
Familien, die in freiwilligen Einsätzen 
das Haus betreiben und betreuen oder 
einzelne Aufgaben übernehmen möch-
ten. Als Gegenleistung stehen den Hel-
fern das Haus und der Verein zu äusserst 
günstigen Bedingungen offen.

Interessierte finden Informationen 
auf der Webseite www.naturfreunde-
landquart.ch. Die Vorstandsmitglieder 
nehmen Anfragen gerne entgegen.

Martin Jäger, Präsident Natur- 
freunde Landquart

REPOWER 

Kraftwerk Papier- 
fabrik erneuert

Das Wasser des Mühlebachs bei Land-
quart wird seit über 100 Jahren in zwei 
Kraftwerkstufen für die Stromerzeu-
gung genutzt. Repower hat das Kraft-
werk Papierfabrik 2 für 1,6 Millionen 
Franken erneuert und für den lang-
fristigen und zuverlässigen Betrieb fit 
gemacht.

Investitionen für zuverlässigen 
Betrieb

Auf dem Areal der Papierfabrik stehen 
heute zwei Wasserkraftwerke des Bünd-
ner Energieversorgers Repower. Vor 
über 160 Jahren liess sich an gleicher 
Stelle am Mühlebach eine Holzschleife-
rei nieder. In der Folge wurde auf dem 
Areal die Papierfabrik errichtet, einer 
der ersten industriellen Grossbetriebe 
Graubündens. Voraussetzung für diese 
Pioniertat waren die beiden Ressour-
cen Wasserkraft und Holz. Das Gesuch 
für die Kanalisierung des Mühlebachs 
wurde deshalb zusammen mit dem 
Gesuch für den Bau der Papierfabrik 
eingereicht, wie es in der Jubiläums-
schrift «150 Jahre Papierfabrik in Land-
quart» heisst.

Heute wird das Wasser des Mühle-
bachs für die Stromproduktion genutzt 
und in zwei Stufen verwertet: im Kraft-
werk Papierfabrik 1 und im Kraftwerk 
Papierfabrik 2. Die beiden Kraftwerke 
wurden in den Jahren 1906 bzw. 1907 
gebaut, in den Jahren 1977 bzw. 1988 
gesamterneuert. Repower hat die bei-
den Kraftwerke 2013 von der Landqart 
AG übernommen. 

Die zweite Kraftwerksstufe wurde in 
den vergangenen Monaten für insge-
samt 1,6 Millionen Franken erneuert 
und für einen langfristigen und zuver-
lässigen Betrieb fit gemacht. Im Rah-
men der Erneuerung wurden unter 
anderem die Turbine und der Genera-
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tor revidiert. Zudem wurde die gesam-
te Sekundärtechnik inklusive Nieder-
spannungsverteilung ersetzt.

Ein Monteur montiert die erneuer-
te Turbine an der Druckleitung.

Die Zentrale des Kraftwerks Papierfabrik 2 nach der Erneuerung.

Strom für über 1’500 Haushalte
Das erneuerte Kraftwerk Papierfabrik 

2 produziert rund 3,8 GWh pro Jahr. Mit 
dieser Strommenge können rund 850 
Durchschnittshaushalte (4'500 kWh 
Jahresverbrauch) ein Jahr lang versorgt 
werden. Das Kraftwerk Papierfabrik 
1 hat eine mittlere Jahresproduktion 
von 3 GWh (Strom für rund 670 Haus-
halte). Die Erneuerung des Kraftwerks 
Papierfabrik 2 steht im Einklang mit der 
Strategie von Repower, die neben dem 
Ausbau der erneuerbaren Strompro-
duktion insbesondere auch den Erhalt 
der bestehenden, erneuerbaren Kraft-
werke vorsieht.

Stefan Bisculm, Leiter Medienstelle 
Repower

RHB

Kilometer Null

Es war am Landquart Bahnhof noch 
dunkel und kalt, als RhB-Direktor 
Renato Fasciati am Samstagmorgen, 
14. Dezember, Gäste zu einem spe-
ziellen Anlass begrüsste. Grund des 
Treffens war die feierliche Wiederer-
öffnung der vier Bahnhöfe Grüsch, 

PURA VIDA

Den Moment  
geniessen

Das Tempo verringern und jeden 
Moment geniessen. Was ganz einfach 
tönt, ist in der heutigen Zeit immer 
schwieriger umzusetzen. Doch wie 
wichtig es ist, sich Gutes zu tun und 
auf sich zu achten, kommt den meis-
tens erst dann in den Sinn, wenn der 

Schiers, Saas und Klosters Dorf, die 
alle umfassend erneuert und moder-
nisiert wurden. An den bis zu 300 
Metern verlängerten Perrons ist neu 
auch bei den langen Capricorn-Flü-
geltriebzug-Kompositionen ein pro-
blemloses Aus- und Einsteigen mög-
lich. Zudem leiste die Modernisierung 
einen wichtigen Beitrag an die Fahr-
planstabilität wird in einer Medien-
mitteilung erwähnt.

Fasciati schaute zurück auf die 
Anfänge der RhB-Strecke ins Prättigau 
und nach Davos und bezeichnete den 
Ausgangsbahnhof Landquart sinn-
gemäss als «Kilometer Null». Weiter 
führte er aus, welch grosse Bedeutung 
der Streckenbau von 1889 für den Tou-
rismus hatte – und immer noch hat. 
Anschliessend nahm die Reisegesell-
schaft Platz im historischen Extrazug, 
um die neuen Bahnhöfe anzufahren 
und dort Grussworte von Gemeindeprä-
sidenten resp. einer Gemeindepräsiden-
tin und von der Bündner Regierung ent-
gegenzunehmen. (MM/cr)
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PROFESSOR
BUMMBASTIC

Ein Mix aus Musik, 
Show, Comedy und 
Pädagogik

Feuersäulen steigen auf, es schallt 
und raucht, Blitze leuchten – die Span-
nung wächst. Der Saal des Forums 
Landquart ist am Sonntagnachmittag, 
16. Februar bis fast auf den letzten Platz 
mit kleinen Wissenschaftlern, neugie-
rigen Entdeckern sowie Eltern, Göttis, 
Grosis usw. gefüllt. Professor Bumm-
bastic macht auf seiner Tour durch 
die Schweiz Halt in Landquart. Er ist 
gekommen, um auf seine ganz eige-
ne Art über die Möglichkeiten unseres 
Gehirns zu referieren, seinen Super-
computer Sirius sowie den kleinen 

BILDERAUSSTELLUNG

Vernissage «Geomet-
rische Aspekte» 

Die Künstlerin Aneta Wio Karstens 
freut sich, am Freitag, den 28. März 
2025, um 19 Uhr zu einer Vernissage 
ins Forum Landquart einzuladen. Will-
kommen sind alle, denen es bei einem 
leckeren Apéro nach etwas kultureller 
Zerstreuung zumute ist. Nach Ausstel-
lungen in Zürich, Madrid und Mailand 
freut sich Karstens, jetzt in ihrer Wahl-
heimat Landquart ausstellen zu dür-
fen. Die Bilderausstellung steht unter 
dem Thema «Geometrische Aspekte», 
was den Kern ihrer Werke sehr gut trifft. 
Sie war schon immer fasziniert von 
Formen, Geometrien und technischen 
Konstruktionen. Ihre Werke widerspie-
geln eine Verbindung von technischer 
Präzision und kreativer Phantasie. 
Alle Arbeiten zeichnen sich durch eine 
klare strukturelle Grundlage aus, die in 

SPORTSHOP 41

Neuer Mitarbeiter

Im Forum 4/2024 konnte ein neuer 
schwer-gewichtiger Mitarbeiter im 
Sportshop 41 an der Bahnhofstrasse 
vorgestellt werden. Ein Mitarbeiter, 
der alles mitbringt, um Ski und Boards 
perfekt mit der neusten Wintersteiger 
V-Edge-Technologie zu präparieren. 
Nur etwas fehlte dem Profi-Arbeitskolle-
gen: ein Name. «Es wurden diverse Vor-
schläge eingereicht», sagt Geschäfts-
führer Lorenz «Lolo» Felix auf Anfrage. 
«Schlussendlich haben wir uns aber 
ganz pragmatisch für den Namen SKAVA 
entschieden». SKAVA heisst ganz sinn-
gemäss Ski-Kanten-Automatisierte-
Veredelungs-Anlage. (cr)

Körper rebelliert. Darum sollte dem 
Körper Gutes getan werden, damit die 
Seele auch gerne in ihm wohnt. Mit 
einer Klangmassage können Menschen 
bewusst eine Auszeit nehmen und die 
Klänge und Vibrationen der Klangscha-
len geniessen. Wie mit einem sanften 
Streicheln wird der Körper entspannt 
und gelöst. Begleitet durch die Klänge 
kann man auftanken und sich zugleich 
stärken. Bei einer Massage durch Klang-
schalen kann man sich Zeit nehmen, 
sich auf sich konzentrieren und das Ich 
wichtig nehmen. Weitere Informatio-
nen zu Pura Vida sind auf der Webseite 
www.sinito.ch zu finden. 

Denise Sinito, Klangmassageprakti-
kerin nach Peter-Hess

der technischen Architektur verwurzelt 
ist. Jede Komposition ist ein Dialog zwi-
schen statischen Geometrien und dyna-
mischen Farben, wobei mal die Farbtö-
ne im Vordergrund stehen und mal die 
Formen dominieren. Dieses komplizier-
te Gleichgewicht führt zu Kunstwerken, 
die kohärent und stabil erscheinen und 
dennoch von einer zarten und differen-
zierten Ästhetik geprägt sind. Die Vor-
stellung ihrer Bilder wird eingerahmt 
von einer Lesung, für die sie Köbi Gan-
tenbein gewinnen konnte, sowie musi-
kalischer Begleitung. (MM/cr)

Roboterassistenten Nao vorzustellen. 
Auf einfache und anschauliche Weise 
erklärt der Professor alias Raphael Old-
ani wissenschaftliche Phänomene (z.B. 
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IHR STANDPUNKT

Unter der Rubrik «Nachrichten» können Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, Ihre Ansicht zu 
Fragen von öffentlichem Interesse äussern. 
Je kürzer und prägnanter Ihre Zuschrift ist, 
desto eher kann sie publiziert werden.

Bitte vergessen Sie nicht, Ihren Vornamen, 
Ihren Namen und Ihre Adresse anzugeben.  
Über Auswahl und Kürzungen der Beiträge 
entscheidet das Redaktionsteam.

Ihr Beitrag für die Rubrik «Nachrichten» 
ist an folgende Adresse zu senden: 
FORUM, Rathaus, 7206 Igis, 
redaktion.forum@landquart.ch

Redaktionsschluss für das nächste FORUM 
ist der Montag, 12. Mai 2025.  
Es erscheint vor Mitte Juni 2025.

MÄRZ
  3.	 Gemeindegebet	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
  3.	 Frauentreff	 Katholisches PZ	 Frauenbund 
			   Landquart-Herrschaft
  3.	 Senioren-Plausch-Treff	 Tenn, Igis	 Frauenverein Igis
  4.	 SprachTreff GR	 Bibliothek Landquart	 Bibliothek Landquart
  4.	 Kinder-Kafi	 Tenn, Igis	 Frauenverein Igis
  5.	 Oster-Kerzenziehen	 Katholisches PZ	 Kolpingsfamilie
  6.	 Schritt-für-Schritt-Gebet	 Lourdes Grotte	 Frauenbund 
		  Kath. Kirche	 Landquart-Herrschaft
  6.	 Haltestelle Tenn	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
  6.	 Senioren-Zmittag 60+	 Bürgersaal, Igis	 Frauenverein
  7.	 Weltgebetstag	 Evang.Ref. Kirche	 Kirchgemeinden
  7.	 Helga Schneider, Sweet&Sauer	 Forum Landquart
  7.	 Nimm- und Schenk-Treff	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
  8.	 Tag der offenen Tür	 MSLU/OS Ried/Greinapark	 MSLU
  8.	 Tag der Frau	 Forum Landquart	 Frauenbund 
			   Landquart-Herrschaft
  9.	 Open Sunday	 Sporthalle Ried	 Idée Sport
12.	 Glaube und Psychologie	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
12.	 Lasertechnik/ Workshop	 Bibliothek Landquart	 Kinderlab
12.	 Frauenhock	 Restaurant Krone, Igis	 Frauenverein Igis
13.	 Haltestelle Tenn	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
13.	 Seniorentreff, Spielnachmittag	 Katholisches PZ	 Organisation  
			   Maria Rensch
13.	 Geschichten aus der Schatzkiste	 Bibliothek Landquart	 Bibliothek Landquart
14.	 ReparierBar	 Bibliothek Landquart	 Frauenverein Igis
14.	 Oster-Kerzenziehen	 Katholisches PZ	 Kolpingsfamilie
14.	 SpiCool	 Katholisches PZ	 Elternberatung GR
14.	 Kängurutreff	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
15.	 Kirchenspatzen	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
16.	 Open Sunday	 Sporthalle Ried	 Idée Sport
18.	 Am gleichen Tisch	 Katholisches PZ	 Frauenbund  
			   Landquart-Herrschaft
18.	 SprachTreff GR	 Bibliothek Landquart	 Bibliothek Landquart
18.	 Blutspendeaktion	 Hauptsitz ÖKK	 ÖKK
19.	 Kirche vor Ort	 Baustelle Kirche, Diskussion	Katharina Präg/ 
			   Jürg Krebs
20.	 Spielabend	 Ludothek, Bahnhofstrasse	 Ludothek
20.	 Haltestelle Tenn	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
22.	 Gnosband Konzert & Show	 Forum Landquart
23.	 Open Sunday	 Sporthalle Ried	 Idée Sport
25.	 Zwergliturnen	 Alte Turnhalle OS, Landquart	Frauenverein Igis
26.	 Spielnachmittag für Senioren	 Restaurant Tanne	 Frauenverein Mastrils
26.	 Gänggalimarkt	 Roter Pausenplatz, Igis	 Frauenverein Igis
27.	 Seniorentreff, Spielnachmittag	 Katholisches PZ	 Organisation  
			   Maria Rensch
27.	 Haltestelle Tenn	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
28.	 Senioren/Seniorinnentreff	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
28.	 Literarische Leckerbissen	 Bibliothek Landquart	 Bibliothek Landquart
28.	 Sing-und-Lob-Abend	 Kirche, Igis	 Evang. Kirchgemeinde
28.	 SpiCool	 Katholisches PZ	 Elternberatung GR
28.	 Vernissage Bilderausstellung	 Forum Landquart	 Aneta Wio Karstens
28./29.	 Kinderartikelbörse	 Katholisches PZ	 Frauenbund 
			   Landquart-Herrschaft
29.	 Puppentheater 	 Bibliothek Landquart	 Bibliothek Landquart
29.	 Frühlingsbörse	 Untere Turnhalle, Igis	 Frauenverein
30.	 Open Sunday	 Sporthalle Ried	 Idée Sport
30.	 Hans im Glück, musikalische Reise	 Forum Landquart

APRIL
  1.	 SprachTreff GR	 Bibliothek Landquart	 Bibliothek Landquart
  1.	 Kinder-Kafi	 Tenn, Igis	 Frauenverein Igis
  2.	 Kinder-Kreativ-Treff	 Foyer Schule, Igis	 Frauenverein Igis
  2.	 Frauazmorga	 Bürgersaal, Igis	 Frauenverein Igis
  3.	 Frauentreff	 Katholisches PZ	 Frauenbund 
			   Landquart-Herrschaft
  3.	 Haltestelle Tenn	 Tenn, Igis	 Evang. Kirchgemeinde

Melden Sie Ihre öffentlichen Veranstaltungen an redaktion.forum@landquart.ch

wie man Marshmallows vergrössern 
kann) und schärft den kleinen Gästen 
ein, nie ohne Erwachsene Experimen-
te durchzuführen. Den zweiten Teil 
seiner neuen Wissenschaftsshow «Der 
Supercomputer» (gemeint ist eben das 
menschliche Gehirn) eröffnen kleine 
tanzende Drohnen. Weiter ein Thema ist 
das Licht, musizierende Laserstrahlen, 
fleischfressende Pflanzen, Wärmesen-
soren oder auch Pendelspiele. Bei sei-
nen Versuchen holt er gerne Kinder auf 
die Bühne, die ihm assistieren dürfen. 
Den Abschluss des Programms machen 
ein Raketenstart sowie ein flotter Rap, 
gesungen vom Professor selber. 

Laborstationen zum  
experimentieren

Raphael Oldani ist in der Gegend kein 
Unbekannter, ist er doch mit seinen 
Shows schon in Chur, in Klosters oder 
Lenzerheide aufgetreten. Einen grossen 
Erfolg durfte er mit seiner interaktiven 
Wissenschaftsshow auch am Landifest 
2024 verbuchen. Vor oder auch nach der 
Show hatten die Kinder die Gelegenheit, 
im Foyer des Forums an Laborstatio-
nen selbst zu experimentieren. Zu guter 
Letzt durften die zufriedenen Kleinen 
noch ein Präsent von den Mitarbeiten-
den von Professor Bummbastic ent-
gegennehmen. (cr)


